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Nr . 201 . I. Blstt . A«zrigriizrdahr r Me rlpallige jko-
l»nerzeüe oder deren Raum S kr .,

im Rcklaineitttzeile rr kr. Karlsruhe, Donnerstag , den 25 . August
Vom Kriegsschauplätze.

Berlin , 21 . Aug. (KricgSzeitung.) Vorgestern, am 19 . August, jchrie-
ben wir sofort nach dem Eintreffen der Siegesnachricht von Mars -la-Tonr:
„ Es gibt keine französische Armee mehr " . Wir thaten dies in
dem vollen Bewußtfeyn , daß , wenn es der 2 . Armee gelang, die Fran¬
zosen unter Bazaine von Verdun abzuschneiden , daß dann diese 402 Korps
nicht mehr als eine Armee in der wahren Bedeutung des Wckrtes zu
rechnen sehen. Denn das erste Karakteristikum einer großen Armee ist
die Freiheit des eigenen Willens , die Selbstthüigkeit . Wird eine Armee
durch die Strategie des Gegners gezwungen , sich das Gesetz des Krieges
von demselben vorschreiben zu laffen , kommt sie zumal in eine Lage, wie
setzt Bazaine, abgedräugl von der Rückzugslinie , umgeben von feindlichen
Streitkräften , einzig und allein auf eine Festung angewiesen , ohne jede
Freiheit des Willens und Handelns , dann hört diese Truppe auf , eine
„Armee " zu seyn. Sie mag noch eine sehr bedeutende Widerstands¬
fähigkeit, selbst noch Ossensivkraft besitzen , — eine Armee ist sie nicht mehr.
Man kann sie dann Garnison , Besatzung oder mit irgend einem andern
Namen nennen. Unser Ausspruch war deßhalb wohlbewußr abgegeben und
wir haben die Genugthuung gehabt, daß seine Richtigkeit von den meisten
Blättern am Freitag bezweifelt , am SamStag jedoch bereits zugegeben
wurde . Es war vom ersten Augenblick an klar, daß , wenn es dem Prin¬
zen Friedrich Karl gelang, mit seiner Avantgarde die Straße Metz -Verdun
zu kreuzen, bevor die Franzosen die Straße passirten , der errungene Vor-
iheil auch festgehalten werden würde . Prinz Friedrich Karl ist von un¬
beugsamer Thatkraft , wenn es gilt , einen großen Gedanken auszuführen,
und wir waren zweifellos , daß er , ebenso wie er vor Sadowa, seine 1 .
Armee geopfert haben würde , um der 2 . Armee Zeit zum Siege zu ge¬
winnen, er auch ber Mars - la -Tour den letzten Mann daran setzen würde,
um einen der größten strategischen Gedanken aller Zeiten — die Abschnei¬
dung einer ganzen Armee von 150,000 Mann von ihrer Operationsgrund¬
lage durchzuführen . Als daher am 18 . August die Botschaft einging : „ Feind
nach 12stündigem heißen Ringen auf Metz zurückgewvrfen"

, wußten wir,
was das hieß . — Es bedeutete, daß der Sieger von Düppel und Asien ,
der Vertheidiger des Waldes von Sadowa und MaSlowed sich festgebisien
rabe und daß er nicht wieder loslassen würde . — Tie Verluste sollen
allerdings furchtbar gewesen sehn. Nach uns zugehenden Privatnachrichten
schickte Prinz Friedrich Karl die Garde -Reiterei-Division von Pont - a-
Mouffon über Thiaucourt voraus , da die Infanterie nicht so schnell zu
folgen vermochte . Südlich Mars-la-Tour stieß die Reiter-Division auf
den Feind und soll denselben in fortgesetzten Attaken stundenlang aufge -
halten haben , bis die Infanterie des 3 . Armeekorps herankam und den
Kampf aufnahm. Unsere Reiter-Regimenter , besonders die 1 . und 2 .
Garde-Dragoner sollen dezimirt seyn, aber sie haben der preußischen Rei¬
terei hier ein unvergänglichesRuhmesdenkmal gesetzt, sie haben das gelei¬
stet, was der Reiterei seit den Zeiten eines Seydlitz nicht beschieden war —
die Mitwirkung zur Entscheidungeiner großenSchlacht, wahrscheinlich zur Ent¬
scheidung des Feldzuges. Wer wollte heute in Preußen, wenn diese Nach¬
richten sich bestätigen, die Wichtigkeit der Reiterei ferner negiren , wer
wollte gegenüber solchen Ergebnissen , gegenüber den Leichen der tapferen
Reiter, die sich bei Mars - la -Tour opferten , jemals wieder dem Gedanken
Raum geben, an' unserem Armeebudget , das von Fachmännern entworfen
wird , mit Laien-Unvcrstand zu rütteln. Werfen wir einen Blick auf
Lothringen und den Elsaß, deren feindselige Bevölkerung nur durch unsere
Reiterei in Ordnung gehalten wird , erwägen wir, welche Lasten der Krieg
dem Lande auferlegt, welche Bortheile eine Verkürzung desselben mit sich
führt, sagen wir uns , was heute aus Deutschland geworden wäre , wenn
wir nicht trotz aller Opposition ein schlagfertiges Heer gehabt hätten , und
dann, so hoffen wir, überlassen wir in Zukunft die Organisation u . Fest¬
stellung der Wehrkraft des Landes in aller Bescheidenheit der Weisheit
unseres Kriegsherrn, ver in zwei blutigen Feldzügen den Staat durch die
Wehrkraft erhalten und vor den Angriffen des Auslandes geschützt hat .

Darmstadt, 22 . Aug . (Fr .Z .) Unsere Stadt und unser ganzes Hessen¬
land ist mit einem Schlage in große Trauer versenkt worden : Gemäß
einer hier soeben bekannt gewordenen Verlustliste der großh . hessischen
>25 .) Division, welche von dem Prinzen Ludwig , von Hessen an seine Ge¬
mahlin unter dem 18 . August gesandt worden, hat unsere Division vor
Metz schwere Verluste erlitten. Es sind im Ganzen 21 Offiziere todt ,
gegen 50 Offiziere verwundet worden , von Unteroffizieren und Soldaten
werden 189 als todt, 1214 als verwundet und 338 als vermißt bezeich¬
net , was eine Totalsumme von 1792 Köpfen ergibt , etwa dreimal so viel,als die hessischen Truppen im Jahre 1866 einbüßten .

Aus dem Hauptquartier des Königs schreibt man dem St .-A. :
Gorce , 17 . Aug. (Gebirgsstädtcheu zwischenMetz und Pont-a-Mousson.)
Der am Nachmittage und Abend des 16 . bis zu einbrechender Dunkelheit
in Pont-a-Mousson, dem Hauptquartier des Königs , gehörte Kanonen¬
donner rührte von einem Gefecht her, welches der von Metz über Chalons
nach Paris abziehenden französischen Armee von den Spitzen der Haupt¬
armee des Prinzen Friedrich Karl aufgezwungen worden war. Die Nach¬
richten davon kamen noch spät Abends nach Pont -a-Mousson , und der
König befahl sofort das Vvrrücken sämmtlicher noch diesseits der Mosel
stehenden Korps über diesen Fluß, um sich in zweiter Linie zu den weiter
vorangegangenen Armeekorps der Hauptarmee aufzustellen . Das königlich
sächsische Armeekorps (12 .) , welches erst im Laufe des Nachmittags ange¬
kommen war, wurde in frühester Morgenstunde allarinirt und marschirte
aus Pont- a-Mousson in der Richtung auf die große Berbindungsstraße
zwischen Metz und Paris, während das 8 . Armeekorps bei Pagny und
das 7 . bei Corny ans Pontonbrücken über die Mosel ging. In der Nacht
um 2 Uhr war noch eine Depesche des Prinzen Friedrich Karl aus Goree
nach Pont -a-Mousson gekommen , welche über die Stellung berichtete,
welche die Hauptarmee in Folge des gestrigen, für unsere Waffen aber¬
mals glänzenden Gefechtes genommen hatte, und ein weiteres Aufnehmen
des Gefechtes für heute in Aussicht stellte, wenn die Franzosen nicht etwa
die Nacht benutzten , um sich bis an die Meuse zurückzuziehen. Angesichts
dieses Berichtes befahlen Se . Majestät den gestern Abend schon angeord¬
neten Ausbruch statt um 6 Uhr schon um 4 Uhr Morgens . Die königl .
Leibreitpferde gingen schon etwas früher voraus , und zwar hierher nach
Gorce, wohin auch die königl. Equipagen dirigirt wurden . Um die zuletzt
bestimmte Zeit erfolgte die Abfahrt Sr . Maj . in Begleitung der Generale
und höheren Offiziere des Hauptquartiers , von welchem sich nur ein Theil
in Pont-a-Mousson, die Kanzleien und größeren Dienstbrauchen desselben
aber in Nomsny , 14 Kilometer südlicher, befanden . Während durch Pont-
a-Mousson nach Westen fortwährend starke Infanterie- und Artillerie¬
munitionskolonnen zogen, fuhren S . M . der König nördlich , dem Laufe
der Mosel folgend , über Pagny nach Noveant , verließen hier die große
Straße nach Metz und bogen nach Gorce ab . Hier blieben die Wagen
stehen, und Se . Majestät stiegen zu Pferde , um sich zu den auf den
Höhen nordwestlich von Gorce stehenden Truppen zu begeben. Gegen 10 Uhr
langten auch die Spitzen des 8 . Armeekorps hier an und erstiegen eben¬
falls die vorliegenden , steil ansteigenden Höhen . Dasselbe muß weiter
nördlich auch mit dem 7 . Korps der Fall gewesen seyn . Gorce liegt voller
Verwundeten aus dem gestrigen Gefecht , und sowohl unsere Sanitätsan¬
stalten , als die Einwohner leisten nach Möglichkeit Hilfe . Bis 1 Uhr war
noch kein Kanonendonner hier zu hören . Einige hundert Gefangene des
Korps Frossard wurden durch Pagny transportirt , und scheint dieses Korps
besonders dazu bestimmt zu seyn , die Zahl unserer Gefangenen zu ver¬
mehren . Die kaiserliche Garde ist noch immer nicht im Gefechte gewe¬
sen ; man scheint sich dieselbe für eine letzte Nothwendigkeit aufgespart zu
haben , zu der es nach der jetzigen Konzentration der Korps bald kommen
dürste ! — Die Spitzen des 2 . Armeekorps haben gestern daS Dorf Pugy
zwischen Remilly und Pont-a-Mousson erreicht und können heute mög¬
licherweise auch schon an die Mosel gelangen . In allen Ortschaften , in
welche preußische Truppen einrücken, wird sofort die Proklamation S . M .
des Königs , und zwar meist dicht neben der des Kaisers Napoleon ange¬
schlagen. Man weiß nicht , ob der Kaiser sich noch in Metz oder schon
in Verdun befindet , und glaubt nicht, daß er sich vor .irgend einer Ent¬
scheidung nach Paris zurückbegeben wird , aus welcher Stadt in letzter Zeit
nicht die geringste Nachricht mehr eingegangen ist.

Pont -a-Mousson, 17 . Aug . (W .Z .) Seit heute früh 4 Uhr hat Se .
Maj . der König diese Stadt , wo gestern Nachmittag erst das große Haupt¬
quartier errichtet worden war , verlassen , um sich nach Gorce zu begeben,
wo am Nachmittag und Abend des gestrigen Tages ein Engagement zwi¬
schen Theilen der Hauptarmee und der aus Metz nach Verdun und Cha-
lons sich zurückziehenden französischen Armee stattgefunden , in welchem der
Sieg abermals auf Seiten der Preußen geblieben war , in welchem aber
die Franzosen, ganz gegen ihre bis jetzt in diesem Krige entwickelte Ge¬
wohnheit, die Offensive ergriffen hatten und namentlich von einigen glän¬
zenden Kavalleriechargen zurückgewiesen worden waren. Die Abfahrt Sr .
Majestät war gestern Abend auf 6 Uhr heute früh festgesetzt , sie wurde
aber nach dem Eingänge einer um 2 Uhr Nachts angekommenen Depesche
des Prinzen Friedrich Karl um 4 Uhr befohlen . Nach dem gestrigen Ge¬
fechte war Hoffnung , daß die französische Armee einer Schlacht stehen
würde , und waren dazu während der Nacht bereits alle Vorbereitungen
getroffen worden. Das königl . sächsische Armeekorps , welches erst gestern
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gegen Abend in und bei Pont- a-Mousson angekommen war , wurde in
der 'Nacht allarmirt und begann seinen Vormarsch in der Richtung auf
die große Straße von Metz nach Verdun. Ihm nach rückte das 2 . Armee¬
korps , dessen erste Regimenter bereits gestern 2 Meilen östlich von hier
eingetroffen und eben erst aus Stettin bis an die Mosel versetzt worden
sind . Von dem Korps des Generals v. Steinmetz sind das 7. und 8.
Korps heute früh südlich von Metz über die Mosel gegangen und haben
sich sofort in das bergige Terrain bei Gorce geworfen , so daß also hinter
den schon gestern zunächst am Feinde gestandenen Korps der 2 . oder Haupt¬
armee, der Garde, 3. , 4 . , 9 . ( Vs ) und der hessischen Division jetzt 4 volle
Armeekorps in zweiter Linie hinter derselben stehen. Wenn die Franzosen
nicht während der Nacht in größt« Eile ihren Rückzug fortgesetzt u . dem
Angriff der Hauptarmee ausgewichen sind , so kann es im Laufe des heu¬
tigen Tages zu einer großen und dann vielleicht entscheidenden Schlacht
kommen . Man hört daher hier gespannt nach Nordwesten , wohin der
König gefahren war, um bei Gorce das Pferd zu besteigen. Hiesige , mit
dem Terrain bekannte Einwohner schildern das Terrain bei Gorce unge¬
mein schwierig und können sich keine Vorstellung davon machen , wie dort
eine große Schlacht sich entfalten könne. Gorce ist aber auch nur ein
Ausgangspunkt. Hinter dem Städtchen breiten sich, nachdem die steil ab¬
fallenden Höhen gegen die große Paris-Metzer Straße sich ausdehnen,
weite Plateau's aus . Eben , Mittags, werden mehrere hundert französische
Gefangene aus dem gestrigen Gefechte hier eingebracht . Leider auch viele
leicht verwundete Preußen auf Wagen , während die Schwervscwundeteu
in Gorce, Noveant, Pagny u . s. w . ausgenommen worden sind . Die Ge¬
fechte scheinen von beiden Seiten immer blutiger zu werden , was schon
die geringer werdende Zahl der Gefangenen andeutet. Tie Kavallerie¬
charge des Ziethen-Husaren-, 16 . Husaren- und 12 . Dragonerregiments
auf feindliche Ouarres soll eine außerordentliche Waffenthat gewesen seyn .
Obgleich unsere Kavallerieregimenter schwere Verluste zu erleiden hatten,
so durchbrachen sie doch die OuarreS und hieben Alles nieder, so daß man
die ganze Masse von zwei französischen Bataillonen zusammengehauen auf
dem Kampfplatze liegen sah. Die Franzosen waren bei diesem Gefecht in
der Mehrzahl, daher auch wohl die von ihnen ergriffene Offensive. Heute
wäre es anders gewesen , da ihnen nun die ganze Hauptarmee und die
Armee des Generals v . Steinmetz gegenüber steht. Nach dem gestern und
heute nunmehr erfolgten Uebergange der ganzen Hauptarmee und der 1 .
Armee über die Mosel stehen nun bereits jenseits — 29 deutsche Meilen
von Paris — das Garde -, 1 . , 2 . , 3 . , 4 . , 7 ., 8. Korps, vom 9 . Korps
die 18 . Division, 10 . , 12 . Korps und eine Division Hessen in Schlacht¬
ordnung den Franzosen gegenüber . Je näher den : Ziele, desto brennender
wird die Begier und desto bewundernswerther der Eifer der Soldaten.
Man kann sich in der That weder von den Massen, noch von der Stim¬
mung dieser Massen einen Begriff machen , wenn man nicht mit ihnen
marschirt, nicht mit ihnen Strapatzen ertragen und nicht gesehen hat, wie
sie sich schlagen. Unsere Soldaten ssind in diesem Kriege ungewöhnlich
erbittert. Jeder Einzelne fühlt sich beleidigt , jeder Einzelne fühlt sich be¬
rufen , den lange geduldig ertragenen Hochmuth der Franzosen gründlich
und womöglich auf lange zu demüthigen . Dahin drängt und strebt Alle?,
und es hat in der That allen Anschein, daß es diesmal erreicht wird, ob¬
gleich in der That die Hilfsmittel des feindlichen Landes außerordentlich
reich und kaum zu erschöpfen sind . Am erstauntesten sehen die Gefange¬
nen auf die sich immer neu heranwälzenden Truppenmassen, wenn sie nach
rückwärts transportirt werden . Fauvrs France ! hört man oft von ihnen,
wenn sie den gebildeten Klassen angehören , u . es mag ihnen eben schmerz¬
lich genug seyn , eine solche Züchtigung über ihr Vaterland ergehen zu
sehen . Dabei denken sie aber mit keinem Worte daran , daß sie im Be¬
griff waren , dasselbe gegen Deutschland zu thun. Die Masse der Solda¬
ten sieht freilich stier und gleichgiltig darefli und hat nur Sinn dafür ,
zu rechter Zeit etwas zu essen zu bekommen. Mit dem 2 . Armeekorps
aus Pommern , welches nun auch schon jenseits der Mosel steht , ist jetzt
die letzte geschlossene Masse zur Verwendung gegen den Feind in offener
Feldschlacht heran. Es fehlt nur die 17 . Division und die Gardelandwehr¬
division . Vielleicht sehen wir diese auch noch hier .

Pont -a -Moufso », 19 . Aug. (N .Pr .Z .) Nachdem nun auch das ganze
2 . (pommer'

sche ) Armeekorps hier durchpassirt und , wie man hört, gestern
auch mit dem Feinde engagirt gewesen ist, haben wir keine Truppen mehr
durchgehen sehen ; dagegen ziehen die Munitions - und Proviantkolonnen
ununterbrochen, theils in der Richtung auf Gorce , wo am 16 . das blu¬
tige Gefecht stattgefunden , über welches das Telegramm ja längst nach
Berlin gekommen seyn muß , theils in der Richtung auf Thiaucourt und
Vigneulles . An Besatzung für die Stadt und den wichtigen Moselüber-

Des Feindes Heerführer. ( Schluß .)
Franz Eertain Eanrobert ist der Sohn eines ziemlich unbe¬

mittelten LandmanneS und hat es ohne Protektion bis zum Marschall von
Frankreich gebracht , und hat . . . was noch mehr ist, auf dieser langen
Laufbahn keinen einzigen Feind hinter sich gelassen. — Sein Aeußeres
rtägt nicht im Geringsten den Stempel eines Soldaten . Man sagt, er sehe
wie ein Musiklehrer aus — und , wir wissen eigentlich nicht warum ; —
diese Definition scheint uns treffend . Klein, von gedrungener Figur, mit
langem, nach hinten gekämmtem Haar , hat seine ganze Gestalt so etwas
Zierliches, Feines, daß man es sich niemals vorstellen könnte , daß dieser
Mann fähig seyn sollte , das Getümmel einer Schlacht zu beherrschen,
^ eine Hände sind weiß und klein , und um seinen Fuß hat ihn sicherlich
schon manche Dame beneidet . In einem Worte — man kann sich keinen
Soldaten unter dem Aeußern Canroberts vorstellen , und selbst als Pri¬
vatmann berührt die übertriebene Sorgfalt für sein Aeußeres unangenehm.

Und doch — alles Aeußerliche täuscht ; . . . das ist hier der schlagendste
. — dieser kleine , zierliche Herr ist durch und durch Soldat . . .m des Wortes weitester Bedeutung ; — dieser wohlgepflegte Körper ist von

den Begriff von Strapazen und Ermüdung nie gekannt ,uno ^ iele
^

kleine, weiße Hand führt heute den Marschallsstab, wie ehemals !enL -avet mit einer wahrhafterstaunenswerthenVerwegenheit! . . . Da die
^ relgmsie uns drängen, wollen wir nur flüchtig das Leben dieses Feld Herrn
Napoleons III . flizziren . Er ist 1809 geboren , trat, nachdem sein Vater ein !
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:^ e der Kompagnie fiel . — Doch die Ungnade verfolgte !
rnV s l - l 0 ®ar.b F Hauptmann , und nur durch Zufall wurde ihm- ms oer in Orgamsatwn begriffenen Bataillone der Chasseurs de Vin- j

cennes übergeben . Welch ' eine abenteuerliche Karriere, von der wir in un¬
serer Armee gar keinen Begriff haben ; — er gebraucht 14 Jahre , um
vom Kadeten bis zum Hauptmann zu avanciren , und 16 Jahre , um
vom Hauptmann zum Marschall von Frankreich . — Im Jahre 1845
war er Oberstleutnant und bekam das Kommando der Fremdenlegion, u.
1847 als Oberst das der Zuaven ; — als solcher machte er die Schlappe,
welche General d 'Herbillon vorZaatcha erlitten , wieder gut, indem er die
Beste regelrecht belagern läßt und sie nach dem ersten Sturm schon ge¬
winnt . Im Jahr 1850 zum Brigadegeneral ernannt , ward er nach Pa¬
ris berufen und tritt zum ersten Mal dem Präsidenten der Republik
unter die Augen. Die Audienz dauert 5 Minuten , — Louis Nopoleon,
wie immer , ist kalt, gemessen, apathisch — und der junge General sagt
im Vorzimmer zum Oberst Espinasie , „ er hätte sich unter einem Napo¬
leon auch etwas Anderes vorgestellt .

"
Seine Betheiligung am Staatsstreich ist allbekannt . Ihm ward die

fürchterlichste Rolle dieses blutigen Dramas zuertheilt , — er leitete die
Kanonade der Boulevards, strikt den Befehlen des Kriegsministers gehor¬
chend, — welcher wiederum nur den schriftlichen Befehlen des Präsiden¬
ten folgte .

Im nachfolgenden Jahre wird er Generalleutnant und Adjutant des
neuen Kaisers , bekommt später das Kommando der ersten Division der
Krimarmee und nach St . Arnaud 's Tode den Oberbefehl. — Ihm allein
verdankt es die französische Armee , daß sie fähig war, so lange Monate '
dem Klima und der verheerenden Krankheit Trotz zu binten. Und nicht !
allein die französische , sondern auch die englische, welche sich unter dem !
Befehl des unfähigen Lord Raglan so überaus blamirte , hatte dem Ge- >
neral Eanrobert gar viel zu danken , denn mit echter Kameradschaft sorgte !
er auch für sie . !

Er verweigerte, den Malakoff zu stürmen , er schrieb demKaiser : „Nie >
wird mein Weg zum Siege über eine Hekatombe von Tobten gehen ; !
warten wir ! Der Malakoff muß von selbst fallen . " — Doch der Kaiser
konnte nicht warten , Pelissier übernahm den Oberbefehl, and Eanrobert
besaß Selbstbeherrschung genug , um unter seinem Nachfolger freiwillig

das Kommando seiner Division wieder zu übernehmen .
Der Kaiser unterschätzte seine Dienste , obgleich dieselben nicht mit Er¬

folg gekrönt waren, keineswegs ; — nach dem Frieden ernannte er auch
ihn zum Marschall , und als solcher führte er 1859 ein Armeekorps in
Italien . — Aber auch hier ist ihm das Kriegsglück nicht hold . Während
der Schlacht bei Solferino hatte ihn ein Befehl des Kaisers auf der
Straße nach Mantua festgebannt , da dieser fast mit Bestimmtheit vorauL-
setzte , daß die 30,000 Mann starke Besatzung dieser Festung einen Aus¬
fall machen würde. Dem gegebenen Befehle getreu folgend , verweigerte
Eanrobert dem General Niel die erbetene Unterstützung , und wurde von
diesem nach dem Feldzuge beschuldigt , ihn im Stiche gelassen zu haben.
Ein Duell wäre beinahe die Folge hiervon gewesen, wenn nicht ein Macht¬
wort des Kaisers den Stteit geschlichtet hätte . — In seinem schon zitir-
ken Werke nimmt General von Moltke energisch die Vertheidigung Cau-
roberts gegen die Anklage Niels.

In der letzten Zeit kommandirte er das Armeekorps von Paris . —
Diesem Manne ist sicherlich ein großes Kommando im bevorstehenden
Kriege zuertheilt; denn er ist einer der wenigen Lieblinge des Kaisers ,
und dieser hat ihm versprochen , „das Schicksal zu korrigircn " , welches
ihm die wohlverdienten Lorbeern bci Sebastopol und Solferino vor¬
enthalten habe. —

Wir schließen hiermit diese flüchtigen Skizzen über die Hauptheerführer
unseres Feindes . — Der Leser wird uns die Gerechtigkeit widerfahren las¬
sen , anzuerkennen, daß wir in dem Tone vom Feinde gesprochen haben,
der sich geziemt , wenn die eisernen Würfel des Krieges gefallen sind .
Einer Feder, die sich selbst achtet , ist nichts widerlicher , als das Schim¬
pfen auf den Gegner ! — Man verringert dadurch im Voraus seine ei¬
genen Erfolge ! ^Nur indem wir den französischen Feldherren die Peinlichste Gerechtigkeit
widerfahren laffen, hat es einen Werth , wenn wir mit stolzer Ueberzeu -
gung die Worte sagen : „Wir glauben fest und heilig , daß unsere Gene¬
räle ihnen überlegen sind ."



gunci i| t mtr ein Negimew des 2 . Armeekorps hier zurückgeblieben und
die Feldpvlizei des großen königlichen Hauptquartiers , welches sich nomi¬
nell noch immer hier befindet, hält die Ordnung in allen Richtungen auf¬
recht . Ter König , welcher gestern früh 4 Uhr Pont - a-Mouffon verließ ,
ist noch nicht hierher zurückgckchtt und soll auf dem gestrigen Schlacht¬
felde bivoualirt haben . Wenigstens ging heute in der Nacht um 3 Uhr
die unmittelbare Bedienung des Königs dahin ab , nach der Richtung zu
schließen, jenseits Gorce , und man erwartet von dort her Befehle für die
weitere Bewegung des Hauptquartiers . Auch die Abtheilung desselben,
welche bisher in Ncniiny gelegen , ist hier eingetroffen . In voller Thä -
tigkeit sind die Lazarethe und die freiwillige Krankenpflege ; denn die Zahl
der Verwundeten ist sehr groß und dürfte durch die gestrige Schlacht noch
bedeutend größer werben . Tie große Mehrzahl der hiesigen Einwohnerbenimmt sich menschenfreundlich und entgegenkommend . Im ersten Augen¬
blick gab es Widersetzlichkeit und offenbare Feindlichkeit . Eine Proklama¬
tion des Maire beschwört die Einwohner , sich ruhig zu verhalten und
nicht die Strenge des Kriegsgesetzes und der KriegSnothwcndigkeit gegen
sich herauszufordern . In Gorce sollte ein Einwohner auf Verwundete
geschaffen haben , welche zu Wagen vorübertransportirt wurden , und die
Todesstrafe wurde sofort gegen ihn vollstreckt. So erzählen von dort hier
Eingetroffenc . Noch immer sind unsere Armeen im Borrückcn , und , wie
es heißt , hat der gestrige heiße Kampf den Feind von der Pariser Straßeab , auf Thionville (Metz ) zugedrängt , während die Armee des Kronprin¬
zen unmittelbar nach Paris marschirt . Dies würde eine ganz veränderte
Kriegslage hcrvorbringen und sich abermals günstig für die deutschen Waf¬
fen gestalten . Die deutschen Armeen sind jetzt sämmtlich , mit Ausnahme
derjenigen Theile , welche Metz östlich zerniren und beobachten , auf dem
linken Ufer der Mosel , in vollständiger Verbindung unter einander und
unter dem Oberbefehl Sr . Maj . des Königs . Ob Allerhöchstderselbe hier¬
her zurücktehren wird » darüber ist noch nichts bestimmt , und dies wird
wohl von den zunächst zu nehmenden Maßregeln abhängen , je nachdemcs dem Feind gelingt , dem Drucke auszuweichen , der ihn nach Norden
drängt , also ihm seine natürliche und einzig gegebene Rückzugslinie ab -
s chnewet . Auch unsere Garden sind nun bereits zweimal im Gefecht ge¬
wesen und haben sich ihres alten Ruhmes würdig bewiesen. Die Ponton¬brücken hier , bei Pagny , wo das 8. , und bei Corny , wo das 7 . Korpsüber die Mosel gegangen ist, stehen noch „ um den Uebergang der uner¬
meßlichen Proviant -Kolonnen zu erleichtern , und werden zu diesem Zwecke
auch wohl noch länger stehen bleiben , vielleicht auch noch andere geschla¬
gen werden . Der Telegraph ist über Gorce mit dem Schlachtfelde in
Verbindung gebracht , aber nur für amtliche Mittheilungen zugänglich ;jede andere Be Nutzung untersagt . Sehr wahrscheinlich werden für die Trup¬
pen einige Ruhetage eintreten müssen ; denn das bisher Geleistete über¬
steigt fast jede menschliche Kraft und ist vur durch die Begeisterung und
den unbeschreiblich guten Willen der Truppen zu erklären . Vor und hinter Gorce ist das Terrain ganz außerordentlich schwierig, die Passage durchGorce selbst fast unmöglich durch die unglaubliche Menge von Fuhrwerk ,von dem jeder einzelne Wagen ebenso ncthig , als hinderlich ist. Gestern
Mittag wurden hier wieder einige hundert französische Gefangene eiligebracht, unter denen sich auch der Oberst des hier lange in Garnison ge¬standenen 3 . Dragoner -Regiments befunden haben soll . Diese langen
Züge von Gefangenen machen einen außerordentlich niederschlagenden Ein¬
druck auf die Einwohner . Immer noch halten sie den fortdauernden Rück
zng ihrer Armee für einen „ plan ttrategigue "

, ebenso „ profond “
, als

der Plan Benedek 's 1866 ; nur die große Zahl der Gefangenen ist ihnen
„ inconcevable "

, weil bekanntlich der französische Soldat „meurt , maisne se rends pas " . Die bei ihnen vorbei TranSportirten müssen sich nun
aber doch wohl ergeben haben . Bon den Garde « mobiles erwarten auchdie Franzosen nicht viel und bedauern , durch Einberufung derselben die
ganze künftige Blüthe der Nation der Vernichtung ausgesetzt zu sehen ;denn der so viel gerühmte Elan und Entrain , den die Linientruppen in
den drei ersten Gefechten bei Weissenburg , Wörth und Forbach , wie auchvor Metz am 14 . nicht gezeigt, dürfte sich für den ersten Angriff bei den
jungen Leuten der Mobilgarde finden , den Zündn adelgewehren gegenüberfreilich zu ihrem Schaden . In den Kümpfen am 16 . und 18 . (der er¬
ster^ bei Gorce , die Benennung des gestrigen kennt man noch nicht ) ha¬ben die Franzosen aber theilwcise ihre bisherige Kampfart der Defensive
verlassen und sind zum Angriff übergegangen . In beiden Kämpfen istaber auch unsere Kavallerie wieder zu ihrer alten Geltung gekommen und
haben unsere fast übermüthig kühnen Reiter feindliche Inf

'
anterie -Quarrees

gesprengt , was man bei der wirklich verheerenden Wirkung des Chaffepot -
feuers schon ansing für unmöglich zu halten . Mit größter Spannung er¬
wartet man , 10 Uhr Morgens , nähere Nachrichten vom gestrigen Schlachtfelde .* Aus Metz , 17 . Aug . , bringt der Francais über den Kampf vom
16 . folgenden Bericht : Die Preußen griffen unsere Bagage -Konvois , unter
der Bedeckung einiger Schwadronen Chasseurs , an . Darüber panischer
Schrecken . Die Signale ertönen ; die Leute werfen ihre Tornister wegDie 2 Divisionen Berge und Bataille , vom Korps Frossard , verstärkt
durch eine Brigade des Korps Failly , das seit Forbach mit dem erstereuverbunden ist, stürzen sich auf den Feind . Tie Preußen haben sich schon
stark festgesetzt . Unsere tapfcrn , bei Forbach dezimirten , bei Rezonville mi -
traillirten ( !) Regimenter ermatten . Wenige Schritte davon befand sichder General Breuil mit seiner Brigade Kürassiere und Karabiniers der
Garde . Greifen Sie an, befiehlt ihm der Marschall , und die 2 Regimenter stürzen wie ein Wirbelwind ans den Feind . Diese eisernen Männer
stürmen in den sichern Tod . Ein Hagel von Geschossen jeder Art em
pfängt sie. Die Rosse stürzen in den Staub und reißen ihre Reiter mit
nieder . Ihre Reihen lichten sich , aber ihre Sturmkolonne dringt immer
vor . Die Preußen sind erschrocken über so viel Tapferkeit , sie zögern , sie
weichen zurück : das Korps Frossard ist gerettet . Unsere Mitrailleusen
hatten Zeit , heranzukommen , und die Uhlanen , welche die Unfern ver¬
folgten , werden ihrer Seits übel zugerichtet . Uebrigens ist Marschall Ba -
zaine überall , seine Eskorte erscheint an den gefährlichsten Punkten . Einen
Augenblick verschwindet sie mitten unter den Braunschweiger Husaren , die
man für unsere Guiden genommen . Man gewahrt nicht mehr den Mar¬
schall. Ist er zum Gefangenen gemacht ? Bourbaki leitet den Kampf .
Auch er ist ein tapferer Führer . Aber Bazaine kommt wieder zum Vor¬
schein, kalt und ruhig , wie immer . Die Flügel der Preußen werden von
Neuem zermalmt . Canrobert besonders hat einen heroischen Kampf zubestehen ; 140 Kanonen schmetterten sein Armeekorps nieder , und er kann
ihnen nur den vierten Theil entgegenstellen . Seine Infanterie thut Wun¬der von verwegener Tapferkeit , und macht die Partie endlich gleich , indem
sie das Feuer der preuß . Batterien zum Schweigen bringt . Im stärksten
Kanvnenfeuer ist ein franz . Adjutant ganz allein bei seiner Batterie zu¬
rückgeblieben ; Offiziere , Bedienung , Pferde sind getödtet . Er holt die
wenigen Pferde , welche davon gegangen , zurück ; er schirrt sie an und
rettet feine Kanonen . Die Dragoner holten durch einen glänzenden An¬
griff 3 Geschütze zurück , die man uns genommen ; sie brachten noch ein
viertes mit , eines vom Feinde . Steinmetz und Friedrich Karl sind in
ihre Wälder zurückgeworfen . Es ist 7 Uhr ; die Haubitzen schlagen zu un¬
fern Füßen ein ; aber mit unfern Lorgnetten sehen wir die Preußen aufdem Rückzug. Das Feuer wird schwächer ; unsere Soldaten kehren in ihre
Kampirungen zurück . Die Mitrailleusen erfüllen noch ihre schreckliche Auf¬
gabe , diesmal auf fliehende Bataillone . Die Nacht deckt diese blutigen
Flächen mit ihren unendlichen Schatten .

— Aus Metz berichtet ein Korrespondent der Presse , daß die Brust¬
wehren und das Mauerwerk der Hauptenceinte daselbst sehr vernachlässigtwären . „ Erst jetzt geht man daran , theilweise die Wälle zu erhöhen , Bat¬
terien einzuschieben und Kasematten zu adaptiren . Die detachirten großenForts sind allerdings neu und dürften besser ausseheu . " An passagcrenWerken wird sehr fleißig gearbeitet . Tie Armirung ist noch nicht

'
ganzvollendet , obgleich die neuesten schweren Geschütze massenhaft in den
'

Ei¬
senbahnwagen vorräthig liegen .

— Zur Orientirung über Metz bemerken wir , daß außerhalb der ei¬
gentlichen Festung noch 4 detachirte Forts liegen , 2 auf dem rechten , 2
auf den: linken Mofelufer , und zwar auf den Höhen der Weinberge ,

die den Thalleffel , in welchem Metz liegt , umschließen . Es sind dies
das Fort von St . Julien im Nordosten , das Fori von Ouelen im
Südosten , daö Fort von St . Ouentin im Westen und das Fort von
Tignomont im Nordwesten der Festung . Am tiefsten liegt das Fort von
Ouelen (693 Fuß Meereshöhe ) , welches von den eine Vierielmeile weit
entfernten Höhen bei Mercy le haut (751 Fuß hoch) beschossen werden
kann . Die Höhe , auf der das Fort von St . Julien liegt , ist mit 803
Fuß angegeben ; sie dvminirt die Höhen der näheren Umgegend . Das Fock
von St . Ouentin liegt 1022 Fuß , das Fort von Tignomont 1065 Fuß
hoch. Tie nächsten höheren Positionen befinden sich an der Seite der
Chaussee von Metz nach Verdun , unmittelbar vor dem Dorfe Gravelvtte
bei St . Nubett mit 1041 Fuß und im Bois de Baux mit 1098 Fuß ;
ferner an der Chaussee von Metz nach Briey über dem Torfe Saulnymit 1133 Fuß . also in Entfernungen von l h bis 8 4 Meilen .

Nor Straffburg , 20 . Aug . (A .Z .) Die regelmäßige Belagerung der Stadt
hat begonnen u . beide Theile haben gleichsam die offiziellen Schritte gethan ,um dies zu konstatiren . Tie Franzosen haben ihre Nachbarotte und die
wischen denselben u . der Stadt gelegenen Häuser in Brand gesteckt, was

„ Todtenglöckchen "
seyn , auf dem Name und Kompagnienummernes sich befindet ?

:es ;

Kehl in Brand geschossen , was ganz eben so, wie die Beschießung Saar¬
brückens, ein völlig entsprechender Akt ist für diejenige Weise der Krieg¬
führung , die ihre Exempel und Androhungen aus den unter Ludwig Xi V .in der Pfalz verübten Gräueln schöpft. Bon Wetthsachen und namentlich
von Einwohnern war freilich nicht mehr viel in Kehl , und daß der an¬
gerichtete Schaden ersetzt werden muß , versteht sich von selbst ; immerhin
aber ist die That als ein Akt der Barbarei zu brandmarken , und die Er¬
bitterung unter den badischen Truppen ist mit Recht eine große . Was die
Belagerungsarmee betrifft , so hat dieselbe unweit den Dörfern Mittel - u .
Oberhausbergen die ersten Laufgräben eröffnet , und dieselben rücken rasch
gegen die Stadt vor ; die ganze männliche Bevölkerung der Umgegendvon 25 — 30 Jahren ist zum Schanzen aufgeboten , auch alle Hacken,Schaufeln re. aus den im Bereiche unserer Waffen befindlichen Dörfern
müssen in die Jngenieurdepots eingeliefert werden . Jede Nacht und zu¬weilen auch des Tages über werden Schüsse zwischen den Vorposten , sowie zwischen deu Festungs - und den Felsgcschützcn gewechselt ; auch Aus¬
fälle haben die Franzosen zweimal versucht, das erste Mal rheinabwärts ,das andere Mal gegen Südwestcn hin , sind aber beide Mal mit blutigen
Köpfen heimgeschickt worden und verloren bei dem letzteren Anlasse sogar3 Geschütze. Bald wird es allerdings ganz anders brummen . Ein mächti¬
ger Belagerungspark ist von Erfurt und Magdeburg her ein getroffen , u.
es wird wohl bis Montag mit der ernstlichen Beschießung begonnen wer¬
den können. Die Belagerungsarmee ist jetzt eine aus Badenern u. Preu¬
ßen kombinirte ; Befehlshaber ist Generalleutnant v . Werder , und die ba¬
dische Division wird in Folge der wegen Gichtleidens erfolgten Heimkehrdes .Kriegsministers v . Beyer von General v . Laroche kommandirt . Die
Belagerungsarbeiten leitet der preußische General Schulz und ein jünge¬rer Jngenicuroffizier , auf den man große Hoffnungen setzt, Namens Mer¬
tens . Man spricht davon , daß die badische Division nach dem oberen El
saß abrücken werde , um auch dieses in Besitz zn nehmen , und den Ber
suchen , dort die Bevölkerung aufzuwiegeln und ( etwa mit Hinzuziehungder Besatzung von Belfott und vielleicht einiger anderen Truppen ) etwas
einer Entsatzarmee Aehnlichcs zu bilden , energisch entgegenzutreten . In
einigen Ortschaften sind schon gewaltsame Auflehnungen gegen unsere Re -
quisitionsmannschaften vorgekommen , und zwar wird versichert, daß diesebben einerseits den Aufreizungen durch die Geistlichkeit, andererseits der ein¬
fältigen napoleonischen Fanfaronnade von einer „ Zurückweisung " der Preu¬
ßen bei Metz zuzuschreiben seyen . Man hat natürlich alsbald Ernst ge¬
zeigt, im Ucbrigen aber diesmal Gnade vor Recht ergehen lassen . Der
Bereich unserer Waffen erstreckt sich in diesem Augenblick südwärts bis ge¬
gen Schlettstadt hin , westwärts weit in das Gebirge hinein , ziemlich bis
zur Grenze deS Elsasses . Berthold Auerbach ist , vom Großherzog von
Baden berufen , feit mehreren Tagen bereits im Hauptquartier vor Straßburg .

X Paris , 21 . Aug . Am 18 . d ., Abends 5 Uhr, gab man in Parisdie letzten Nachrichten vom Kriegsschauplatz und betrog das harrende Volk
mit Siegesnackrichten , denen man die Unwahrheit schon äußerlich anmerkte ,weil Bazaine keinen Ort anzugeben wagte . Seither hat freilich das Mi¬
nisterium seine gänzliche Entblößung von allen Kriegsnachrichten seit 2
Tagen anerkannt und damit wenigstens den Anfang mit den Eingeständ¬
nissen gemacht . — Ieannerod , der Korrespondent des Temps , schil¬dert seine Reise im Verwundetenzug durch die Ardennenwälder ; die ersten
Gefechte (am 14 .) hat er ziemlich aus der Nähe besehen ; jetzt tönt aus
den Wagen das Seufzen und Stöhnen der Unglücklichen durch die waldes¬
duftende Nacht ; es wird überall angehalten , verbunden , gespeist, ausgela¬den ; ein matterfchütterndes Schauspiel . Das ist nicht mehr Krieg , das istein Schlachten , so sagten abgehärtete Franzosen nach der Schlacht vom 16 .
Metz ist übervoll . Die Frauen drängen sich theils wirklich hilfeleistend , theils
emsig thuend in die Spitäler ; die schauervolle Wirklichkeit und ihre Pflich¬ten fordern alle Kraft ; da kann man nicht in Sammt und Seide pfauen -
haft einher stolziren . Eine Menge Verwundeter liegt in Briey ; preuß .
Plänkler sind aber auch schon bis dahin vorgedrungen und können die Ar¬
dennenlinie abschneiden . Diese stillen , ruhigen Städte sind die besten Pflege -
orte für Verwundete ; die ganze Bürgerschaft widmet sich der Samariter¬
pflicht. — Thionville ist fast blokirt und (erzählt Ieannerod ) neben
mir sitzt eine Frau mit Thränen in den Augen ; ihr schönes Landgut vor
der Stadt besteht nicht mehr . — Nach Mczieres u . Charleville wandern die
Flüchtigen aus Nordlvthringen ; auch für sie wird die Zuflucht bald
nur ein Schein seyn ; die Furcht geht aus dem immer noch verbreiteten
Gerücht hervor , daß die Männet dienen müssen und dem preuß . Heere als
Kanonenfutter vorausgeschickt werden . Einzelne Geschichten vermehren den
Schrecken ; so jene von einem Bauern , der nicht führen wollte u . deßhalbbei der Flucht erschossen wurde , offenbar , wenn die Geschichte überhaupt
wahr , um keine gefährlichen Nachrichten in 's Feindeslager gelangen zu lassen.Die preußischen Uhlanen werden wie Hexenmeister angesehen ; so sprengteeiner dieser Nachkommen des alten Ziethen durch Iarny , und verfolgt von
Chasseurs , fand er noch Zeit , in die Fenster Lanzenstiche zu geben (!) . Eine
Jagdgeschichte von einem verwundeten Preußen , der einem französischenSoldaten im Spital einen Faustschlag gab , erzählt sogar der gute Ieanne¬
rod und beruft sich auf die natürliche Brutalität eines Schlesiers . Was
mag sich der Mann unter Schlesien vorstellen ? Daß die Dragoner der
französischen Garde am 16 . d . vernichtet wurden , wird beiläufig erwähntu . dabei erzählt , daß der Karakter des Kriegs in diesen furchtbaren Schlach¬ten eine mehr und mehr erbitterte Färbung annehme . Uhlanen und Zuaven werden , was Kühnheit und Beweglichkeit betrifft , vollständig auf eine
Stufe gestellt . „ Die Uhlanen sind überall "

, sagte ein junger Bauer . Sehr
merkwürdig ist, was Ieannerod von dem Benehmen der Preußen erzählt ;es sey durch und durch politisch und namentlich in den größern Städten
werde so lange irgend möglich jede harte Maßnahme vermieden ; die Kunst ,
sich anzuschmiegen , sey unglaublich ; den Bahnbeamten an der Grenze habeman sogar ihre höhere Besoldung belasten wollen . „ Unsere Soldaten
haben viel mehr Unheil gestiftet "

, sagte eine schmucke Bäuerin
aus Lothringen , und der Temps nimmt keinen Anstand , dies Wort mitzu -
theilen . Der Korrespondent des Temps , Ieannerod , führt bei diesem Anlaßaus , er glaube , Frankreich mehr zu nützen , wenn er die Wahrheit erzähleüber den Krieg und über das deutsche Heer , als wenn er in den Lügentoneiner AnzahlBlätter , von welchen er deßwegen angegriffen wurde , einstimme .— Die Ueberraschung des Frossard '

schen Korps am 16 . wird
abermals von Offizieren behauptet u .daran eine Ausführung über den schlechten
Ausspähungsdienst geknüpft . Die Dragoner u . Lanciers von der Garde standen
zwischen zwei Gehölzcns, da taucht ein preuß . Bataillon auf , man zersprengtes ; aber rechts und links erscheint deutsche Hilfe , von der Niemand eine
Ahnung hatte und die Kavallerie ist vernichtet . — Da jeder französische
Korrespondent verpflichtet scheint, ein Stück Ammenmährchen über deutsche
Soldaten zum Besten zu geben , so weiß auch selbst Ieannerod von einem
großen viereckigen Stück Sohlleder zu erzählen , das ein Jeder auf der Brus /trägt , als Panzer gegen Hieb und Stich . Sollte das nicht am Ende jenes !

Drakrtberichte.
* Oberschikssolshelin , 24 . Aug ., 8 Uhr Morgens . (Amtlich .) ,dem Feuer der Feldgeschütze und der Batterien in Kehl hat die I,,stin vergangener Nacht sich auf 1000 Schritte von der Festung ei n g enpund den Bahnhof ohne Verlust genommen .
XXDresden , 24 . Aug . (Amtlich .) Das sächsische Armeekorverlor am 18 . Aug . 17 Todte und 74 verwundete Offiziere . Der Pxan Mannschaft beläuft sich auf etwa 2000 , darunter 150 bis 200 J ,

J .£ Rückblicke
Ter Verfasser nachstehender Zeilen war im Sommer 1866

fleißigsten Mitarbeiter der Bad . Landeszeitung . Er wird den Tag
vergessen, an dem er, aus Nothwehr gewissermaßen , wie alle seine Fren^W^

^i!/
zum Journalisten ward . Es war eine der allertrübsten Stunden , die d,
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wir ihnen nicht weiter verdenken können , und haben außerdem das un- mentrat , der sich gelobte/die Bad . Laudesztg . , da sie allein stand/ ^T/ ^ .'schuldige,^ für die militärische Sicherheit der Stadt ganz bedeutungslose ssn»,' , » i„ ;~ üss »itfr* fm»s O n, „sx „ .: *y ‘ atI'Negierungen und Presse in Süddeutschland , in dem Kampfe ausdanq ,und nachhaltig zu unterstützen . „ Geht Preußen unter , so gehen wir z
'

mit unter . Siegt Preußen , so wird unsere Stellung eine andere weih ^ nirals sie jetzt ist . Helfen wir nach unseren Kräften . Dienen wir nur j, * fjPresse "
, also lautete die Anrede , und noch am selben Tage begann die Arbq u.Sehr wenig wollte dieser Kampf mit der Feder bedeuten gegen z, ^Looswurf der Waffen , und doch , was sind die Siege auf dem Schloßfelde , wenn die Geister der Besiegten sich nicht mit dem höheren 9}̂

versöhnen , das durch sie gesprochen hat ? Was diesen Krieg für uns, « e*ieriGemlith so fürchterlich machte , das war ja eben die grauenhafte Unkl, gellenheit der Köpfe , der entsetzliche Zwiespalt der . Gewissen , kurz , die gar, ^ k.unbeschreibliche Wirrniß der öffentlichen Meinung in allen Fragen, ^ / borensich an das Schicksal unserer höchsten Anliegen knüpften . ZulDas Große und Unsterbliche an den Vorgängen , die wir seit dem fl gJuli in ganz Deutschland erleben, ist umgekehrt die Einmüthigkeit Terg Ö. Bacdie sich bisher als Gegner bekämpft, das Verschwinden aller Parteien , d« ssrerr .Verstummen aller Derer , die sich in daö neue Deutschland nicht findälgegen
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wollten , der vollständige Sieg der nationalen Idee über den Sondergchund die doktrinäre Verbissenheit , ein Sieg , der den Deutschen von jeh«tausendmal schwerer geworden ist, als der über den Landesfeind .
Hier lernen wir die Früchte einer Arbeit kennen , die hundertmal zo^ ivisioschmäht und verhöhnt , trotz mancher einzelnen Niederlage mitnugeschwätz - arten i

ter Zuversicht immer von Neuem wieder aufgegriffen worden ist . Das jf msdiüinicht allein das Werk der Napoleonischen Politik , die allerdings so verfuhz Ctadt
daß der Nation schlechthin nichts Anderes übrig blieb, als so zu Handel «,wie sie gehandelt hat . Taß das Nothweudige insbesondere in Süddrutsih -land geschah, mit unbeschreiblicher Begeisterung , mit unerschütterlicher Sit*
geszuversicht , mit felsenfestem Glauben an den unausbleiblichen Sieg da
besten Sache , für die je ein Schwert entblößt worden ist , das ist desWerk einer Umstimmung der Geister , auf die wir vor 4 Jahren gar nichteinmal zu hoffen wagten . Der Instinkt der Selbsterhaltung gebiert de»
Fatalismus , dessen auch der Roheste fähig ist. Die todesmuthige Begri-
sterung aber des gebildetsten aller Völker , das mit dem Leben mehr ver¬liert und höhere Güter einsctzt, als irgend einer seiner Nachbarn , die flichtaus der Kraft des Gemüths , aus der tiefinnersten Ueberzcugung , daß der

'
Weg der Pflicht schlechthin auch der einzige Weg der Rettung sey, nÄ
hier finden wir das Werk der nationalen Pattei und ihrer Presse , der« von Tr
erstes und letztes Wort seit 4 Jahren gewesen ist : Preußen u . Deutsch - chm zuland sind eins , nationale Einheit , nationales Heer und Sicherheit un-
seres Lebens , unseres Eigenthums , unserer Ehre sind gleichbedeutend.
Diese Presse darf sich sagen : Wir haben einen guten Kampf gekämpft ,unsere Mühe und Arbeit ist nicht verloren gewesen.

Die ersten Gefangenentransporte von Weissenburg und Wötth müsse»m den deutschen Beschauern einen Gedanken geweckt haben , den keim
Parteiverbitterung mehr verwischen wird : Was wäre aus uns , unseren Frau «
und Töchtern geworden , wenn diese Horden ganz und halbwilder Bar

Handln
amkeit
ineni

sfizier
Lieder
ür tui
aS in

die Bei
wurde i
-führt,

mit
1867 ii

währen !
rous e (
meine 4
von 45
auch dl
woselbst
rivile i:
chen , (s

baren , die selbst als Verwundete und Gefangene ihre tückische Bestialität Die Ve
nicht zügeln können, als Feinde eingebrochen wären in den Garten Deutsch¬lands , sie , denen in Baden ausdrücklich geboten , für andere Lände:
mindestens nicht verboten war , nichts zu schonen, nicht einmal das wehr¬
lose Weib ! Tanken wir Gott auf den Knieen dafür , daß wir ein Heer
besitzen , das durch seinen Aufmarsch schon das Verderben von unsere»
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Grenzen ferngehalten , daß daS unverständige Drängen nach Entwaffnung Aachen ,mitten in einer Gefahr , deren Größe wir nicht von ferne ahnten , abge¬
prallt ist an dem Widerstande einer Staatskunst , von der jetzt offen¬bar geworden ist , daß sie ebenso vaterländisch treu , als politisch klug ge¬
handelt hat !

Fürwahr , ein Gottesgericht ist es, das sich jetzt in Frankreich vollzieht,und eine gnädige Vorsehung war 's , die über unserem Vaterlande gewacht
hat . In dem verhärtetsten Menschen muß sich , wenn er nur an da»
Schicksal seines eigenen theuren Selbst gedenkt, etwas regen von Andachtund religiöser Ergriffenheit . So ungeheuer ist der Wechsel. Zwischen de«
Tagen , wo wir jeden Abend mit dem schrecklichen Gedanken zu Bette gingen,
morgen ist der Feind vor unserer Thür , und denen , wo eine Siegcsbot -'
chaft nach der anderen uns mit Jubel berauschte , zwischen der augstvol¬len Zeit , wo sich uns das Herz krampfhaft zusammenzog unter der Ah¬

nung eines entsetzlichen Nationalnn glucks und der , wo wir aus jedem
Zeitungsblatt herauslasen , wie sehr die fremde Presse recht hat , wenn sie
offen sagt : „ Deutschland steht an der Spitze der Welt . "

Deutschland .
Karlsruhe , 23 . Aug . (Karlsr .Z .) Denjenigen , welche bei der jung

sten zwangsweisen Remontirung Pferde an die großh . Kriegsverwaltung
abgegeben haben , wird es von Interesse seyn , zu erfahren , daß die Be¬
zirks-Finanzkassen , aas welche die Anweisungen zum Empfang der Kauf¬
summen ausgestellt sind , nunmehr die Ermächtigung erhalten haben , vom
5 . des kommenden Monats an auf Vorlage der Anweisungen
Zahlung zu leisten . Hiernach ist zu ermatten , daß um die Mitte des kom¬
menden Monats sammtliche Pferdeverkäufer mit ihren Guthaben beftte
digt seyn werden .

X Karlsruhe , 24 . Aug . «L ’impatienee naturelle » , die natürliche
Ungeduld der Franzosen , kann sich mit der kargen Nachrichtenkost des
Herrn P a l i k a o denn doch nicht so leicht zufrieden geben , und selbst die
anständigen Debats können nicht läugncn , daß ^ beängstigende Gerüchte "
umlaufen . Man stärkt sich aus der Nordostkorrespondenz von Wien , wahr¬
scheinlich einem mit französischem Geld erkauften Blatt , und hilft sich noch
dadurch , daß man sich am 21 . stellt, als wisse man gar nichts vom 18.
Die gerühmte praktische Gewandtheit der Franzosen muß denn doch auch
nicht so weit her seyn, da man mit den in die Hauptstadt versetztenPow -
piers aus der Provinz nicht auszukommcn wußte und jedenfalls ein Theil
derselben zur Stunde schon wieder heimgeschickt worden ist. — Am 20 .
d . wurde eine neue Kundmachung von Trochu in Patts ange¬
schlagen, die sich an alle Vettheidiger der Hauptstadt ttchtet . Dattn ist
eine Belagemng der Hauptstadt in offenbar sehr nahe Aussicht gestellt ;
alle Sätze drehen sich um die Pflichten bei dieser Verthcidigung und die
Faffuug ist so dringlich , daß man fast daraus schließen könnte , Trochu
selbst glaubt nicht mehr an einen Widerstand gegen die deutschen Heerebei Chalons . Tapferkeit , Muth setzt Trochu voraus ; aber , und auch das
ist bezeichnend, Gehorsam , Disziplin und Würde glaubt er
den unter seinen Befehlen stehenden Mannschaften als ganz besonders
nothwendig und wie es scheint vorerst noch etwas zweifelhaft einschärfen
U muffen . — Die Gründe , wamm man die Mobilgard e in das
äger von St . Maur gebracht hat , werden jetzt auch angedeutet : ma »

wollte sie „ den Verführungen der Hauptstadt " entziehen ; aber auch r"
St . Maur ist ihnen nur , ebenfalls

~
nach französischen Quellen , ein so

kleines Stück deS Lagers Vorbehalten , daß sie sich darauf kaum bewegen
können . — Der Public zuerst spricht davon , wie wir be -
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. Nachrichten in Paris angelangt seyen ; der Mar -
^ ll Ba - aine sott sich entschlossen haben , seine Stel -

« na vor Metz nicht zu verlassen ; das ist sehr zartausgedrückt,
” " 8.» doch wenigstens die Wahrheit, und die Folgen werden , ,ch zei-
*

_ Am unsinnigsten schwatzt die Patrie ; sie begreift ganz gut war -
'

Vamiuc in Metz geblieben ist ; er habe „ seinen Gedanken und fernen
um w zu handeln , wie er gethan . Das ist die ganze Weisheit

nur knüpft sie daran noch einige Phrasen , ebcnjo leer und
g wie die : „ Wir kennen die militärische Lage nicht , allem kenn-
s-e auch so dürften wir aus Vaterlandsliebe nichtsdavon sagen . "
*iC . .. *r ä. ay. . arf .-- v.— äprtimnrm npncn;
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ivrechen Blätter , wie diePreffe und die Tim eS, die einfache, nackte

abrbeit . Am 16 . Aug . bei Mars la Tour wurde die Rückzugsbewe -
^ ' - - -- = ri .-x ._ Nhoinarmee auf

Am 16 . Aug . bei _
una

'
der

'
vormaligen französischen Rheinaruiee auf Chalons «entichledcn

nterbrochen , und als Bazaine am IS . - noch einen verzweifelten Versuch
rackte durch den Erfolg einer Schlacht, die er lnsestefter Stellung schlug,
nrchzubrechen, wurde er völlig auf Metz zurückgewvisen und zog in der
,lacht vom 18 . auf den 19 . die ganze Armee m die Befestigungen von
Metz hinein. Jeder Versuch des Durchbrechens wird von jetzt ab die
ürchtbarstcn Verluste für das französische Heer nach sich ziehen, da es nur
nentwickelt und bruchstücksweise aus den Werken heraus kann .

* Karlsruhe , 24 . Äug . Die Zustande IN Straß bürg kcnnzeich -

et u A. folgende , von privater Seite uns zur Verfügung gestellte Eingabe
n die hiesige österr . Gesandschaft : „ An die hochlöbliche kaiserl. königl.
sterr . ungar . Gesandtschaft in Karlsruhe ! Endesgcfcrtigter bittet die kaiserl.
önigl . Gesandschaft , nachstehenden Bericht zur Kenntniß der kais. königl.
Legierung, resp . des k. k. Ministeriums des Aeußeren in Wien im offi-
»ellen Wege zu bringen. Mein Name ist R . B . Ich bin als Sohn

k. k. Beziiksvorstehers F. B . zu Radlow in Galizien, Kreis Tarnow ,
Horen , und bin zur Zeit nach Troppau ( Schlesien ) zuständig . Am
. Juli d . I . begab ich nach von Karlsruhe nach Straßburg, um da-

bm l® [bft als Retoucheur und Maler in das photographische Atelier von A .
lit T a c deiaire, rue des charpentiers, einzutreten . Als Staatsbürger der
:eien, « Herr , ungar . Monarchie glaubte ich, in Konsequenz der von derselben
ht ftnbAegen die seit dem 19 . Juli d . I . kriegführenden Mächte eingehaltenen
ondergeMeutralität von Seite der französischen Behörden unbelästigt zu bleiben,
von jeMm so mehr, als ich auf der Präfektur dieserhalb anfrug und die Ant-

wort erhielt , ich könnte ganz ruhig bleiben , und als selbst in der vom
rtmal ge, Divisionsgeneral U h r i ch und dem Präfekten Baron P r o n unterzeich
Geschwätz orten Bekanntmachung des Belagerungszustandes der Festung Straßburg

Das A eusdwcklich gesagt wurde, alle unverdächtigen Fremden könnten in der
' verfug £ f abt bleiben . Trotzdem wurde ich , ohne daß ich durch die geringste
handele, Handlung, noch ein gehässiges Wort oder irgend eine sonstige Unbedacht -

lddeutslh- amkeit dazu Anlaß gegeben hätte, was ich eidlich bekräftigen kann, in
cher Sie- änem Kafseehause Abends IOV2 Uhr am 12 . Aug. d . I . durch einen
Sieg da Offizier der Garde mobile verhaftet, auf die Hauptwache am Place
8 ist des Geber geführt und hier , trotzdem mein unterdessen herbeigcholter Chef
gar nicht nr mich moralisch gut sagte , ohne Verhör in ein Gefängniß geworfen
biert dm ms in seiner Beschaffenheit aller Beschreibung spottet , ich erlaube mir nur
e Begei- die Bemerkung , daß cs von Ratten wimmelte . Des andern Tags, am 13 .,
iehr vei- wurde ich Morgens 9 Uhr auf die Präfektur zum Commissaire central
die stich geführt, der ein ganz kurzes Verhör mit mir anstellte , und mir, nachdem
daß da ich mich durch einen allerdings abgclaufenen Paß , ausgestellt int Mai

sey, rai 1867 im Namen der schlesischen Landesregierung vom Bürgermeisteramte
e , der« oon Troppau, als Staatsbürger der österr.eungar. Monarchie auSgewiesen .
Deutsch - ihm zudem mit Ehrenwort versichert, daß ich keinerlei politische Zwecke
heit mi- während meines Aufenthaltes in Straßburg verfolgt , die Antwort gab :
beutend. raus etes du cote de Bismarck, et c’est assez ! Man nahm mir darauf
ekämpst, meine Baarschaft von 55 Franken und eine silberne Zylinderuhr im Werthe

von 45 Fr . auf diesem Kommisariat ab , führte mich, nachdem man mir
müssen auch den Paß genommen, auf das Platzkommissariat am place Kleber,

en feint woselbst ich mein Skizzeubuch abgeben mußte, und von da in das prisen
; Fraue» civile in der rue de ßl , woselbst ick) nebst mehr denn 100 andern Deut¬
er Bar- chen , Schweizern, Oesterreichern unter Zuchthäuslern eingesperrt wurde
-stialität Ae Verpflegung und Behandlung war die nach den Gefängnißvorschriften
Deutsch- den Strafgefangenen gebührende ! Nach 10 Tagen endlich wurde ich
Länder »ebst den anderen Leidensgefährten ( am 22. dies. M. Morgens 7 Uhr)

s wehr- unter starker Gendarmericeskorte ans Straßburg zum Austerlitzcr Thor
n Heer geführt und vor demselben frei gelassen, unter der Androhung des Füsili-
unseren ieus bei meinem Wiederbetreten. Ich erhielt von den mir abgenvmmencn
iffnnng Aachen, Geld und Paß nichts zurück , durfte nicht einmal in meine
, abge- Wohnung, um meine Effekten zu ordnen und mitzunehmen. Ich wurde
: offen- "hne Sou Geld, ohne Begleitungsschein, so wie ich ging und ftand, hin¬
lug ge- wsgewiesen. Den genauen und wahren Sachverhalt, wie ich ihn oben

mgeführt, bekräftigend , kann ich nicht umhin , der äußerst liebenswürdigen
ollzieht, Behandlung und Unterstützung von Seiten der großh . badischen Behör-
zewacht >sn in Offenburg Erwähnung zu thun . Ferner erlaube mir die kais.
an dai königl . Gesandschaft zu benachrichtigen , daß ein gewisser Meutel Schwarz,
lndacht Handelsmann aus Switnik in Ungarn, der von seiner (jüdischen) Ge-
en den Leinde den Auftrag hatte, Gelder zum Bau einer Synagoge zu sammeln ,
singen , °wohl seines gesammelten Geldes, als des von den Behörden autorisirten
gcsbot- Sammlimgsbuches in einer mit meiner Behandlung ähnlichen Weise ver-
igstvol- ^stig wurde. Diesen Akt der Behörden von Straßburg zur Kenntniß
er AH -- ^r kais. königl . Gesandschaft bringend, bitte ich dieselbe um weitere Mi-

jedem Peilung an das kais. königl . Ministerium. Mit aller Hochachtung zeichne
mn sie ffch ganz ergebenst Karlsruhe , den 23 . Aug . 1870. R. B .

s r . Mannheim, 23 . Aug . Gestern verschied im gräflich Oberndorf 'schen
laufe (Militärspital Nr. 4) wieder einer der Tupfern vom Schlacht-
üde zu Wörth , der preußische Hauptmann Eduard v . Heine von den
>4er Thüringern. Er wird morgen seine militärische Bestattung auf dem
platze der deutschen Krieger in unserm Friedhofe erhalten . — Die jun-
>en Mannschaften unserer Reservekompagnie sind so tüchtig ein -
loübt, daß sie morgen in 's Feld rücken können . — Die Gesellschaft soge -
mnnter Schlachtfeldhyänen , die jüngst in Ludwigshafen gefangen
gesetzt wurden , sind aus Mangel an Beweis durch das Bezirksgericht
srankenthal wieder freigclasfen worden. — An Beute von den Schlacht-
eldern von Metz und Saarbrücken wurden wieder mehrere Wagen
wer hier nach Bayern befördert, Gewehre, Kanonen , Laffetten , Uniforms-

ürliche Ecke , Munition u . dcrgl. — Heute traf der Generalgouverneur von
st des jungen , General v . Bonin , hier ein und setzte ohne Aufenthalt seine
ist die ^ kfe fort . — Die Ludwigshafener Abtheilung für Pflege der V e r -
ächte

" " undeten hat den Ort ihrer unsprünglichen Bestimmung, die Schlacht¬
wahr- bei Dich , nicht mehr erreichen können , unterwegs aber ihrer zur

ausübuim menschenfreundlicher Thätigkect Gelegenheit genug erhalten.
3 Achern , 23 . Aug . Beinahe jeden Tag durchziehen ausgewiesene

deutsche unsere Stadt . — Nach Mittheilung eines aus Straßburg
lusgewiesenen Württembergers kann sich die Stadt unmöglich lange mehr
lacken. Elend , Noth , Schrecken , Muthlosigkeit und Mangel haben den
(vchpen Punkt erreicht . Das einheimische Gesindel durchzieht wie raub-
t
rŶ
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1?-.-! - ,11' abgeschossenen Blusen uniformirt. Unter dem regel-
herrscht Unordnung und Muthlosigkeit, so daß selbst Of-

j re die Straßen durchziehen , als gehörten sie nicht zur Armee . Die
! mmengewurfelte Besatzung besteht aus ungefähr 4000 Mann Garde« mnale, 2000 M . Garde Mobile , 400 M . Artillerie, 1500 M . Jn -

, ene von dem 21 ., 23 ., 28 ., 33 . u. 74 Jnfanterie-Regimente, 25 M.M . Zuaven , 30 M . Spahis, 100 M . Kavallerie, Kürassiere ,
Husaren. Eine Masse Maulesel, mehrere prachtvolle ara-

l oÄ ungef. 200,000 Stück Hinterlader und vieles Kriegsmate-
t|t in

unsere .
ttttcr und

5er Zitadelle nnkergebracht . Gewiß eine herrliche Kriegsbeute
-^ ppen . Fleisch ijt keines mehr zu haben , als Pferdefleisch ;
Gemüse sind eine Seltenheit, 1 Zentner Kartoffeln kostet 10

bis 11 fl . Ter bessere Theil der Bürgerschaft kann den Tag der Erlösung
nicht erwarten. Unter dem gewöhnlichen Volke sieht man in unfern deut¬
schen Truppen die reinsten Mordbrenner . Hoffen wir , daß der Tag der
Vergeltung für das Straßburger Gesindel nicht mehr lange auf sich war¬
ten läßt . — Auch von hier sind auf dringendesBegehren des vereinigten
Hilfsausschuffes in Karlsruhe letzten Sonntag 10 junge vaterländische
Männer dorthin abgegangen . Bei der Sammlung durch den Hilfs¬
ausschuß gingen hier und in Zllenau nahezu 1200 fl . ein , Lazareth - und
andere Gegenstände in Maffe.

Berlin , 20 . Aug . Ter heutige Staatsanzeiger veröffentlicht an
der Spitze seines nichtamtlichen Theiles den nachstehenden Siegesartikel
in auszeichnender Schrift : Gott leitet unsere Fahnen von Sieg zu Sieg !
Seine Hand richtet unser Volk auf und stärkt es in der schweren, bluti¬
gen Zeit ! Drei Schlachten sind in der kurzen Spanne Zeit, vom 14.
zum 18 . August, um Metz geschlagen . Tie Palme von Mars la Tour,
am 16 . d . , fiel dem brandenburgischen Armeekorps zu. Aber an dem ent¬
scheidenden Tage vor Metz , am 18 . August , führte der königliche Feld¬
herr seine Preußen fast aus allen Landestheilen, dazu unsere norddeut¬
schen Bundesgenossen , zu großem , glorreichem Sieg ! Die französische
Hauptmacht mit ihren Kerntruppen, die Garden mit ihren stolzen Erin¬
nerungen, sind unter ihren bewährtesten Generalen in fester Stellung auf 's
Haupt geschlagen worden ; Angesichts des großen Waffenplatzes , der ihren
Stützpunkt bildete und unerschöpfliche Hilfsquellen an Kriegsmaterial zu
bieten schien. Legen wir den wohlverdientenLorbeer und reiche Siegespal¬
men auf die erblaßten Heldensöhne und Heldenbrüder, welche für König
und Vaterland siegten und starben , und um welche ihre Waffenbrüder u.
das ganze deutsche Volk in Trauer stehen ! Es sind Gottes Gerichte , die
sic mit ihrem edlen Blute besiegeln ; Gottes Geriä ; te gegen ein Volk, das
in Ueberhebung und Verblendung ausharrt , und von dessen sittlicher Ver¬
kommenheit der Lügengeist Zeugniß gibt , welcher jetzt die wildesten Lei¬
denschaften aufruft und entfesselt. Widerwärstig sind die Szenen in der
Hauptstadt Frankreichs während der nahenden Katastrophe in den oberen
und unteren Volksschichten . Ein hoylcs Pathos appellirt vergeblich an den
Patriotisnius. Er hat mit der Erschütterung der sittlichen Grundlagen im
öffentlichen Leben Frankreichs dort seinen edelsten Gehalt verloren. Der
Fanatismus der Partteien und der angefachte Rassenhaß vermögen den
Patriotismus nicht zu ersetzen . Völkerrechtswidrige Handlungen gegen
friedliche deutsche Einwohner, Unthaten, welche durch Entfesselung der Lei¬
denschaften in der Kriegssührung hervvrgerufen werden , sind deren Fol¬
gen und brandmarken Frankreich in den Augen aller Kulturvölker. Wen
den wir dagegen das Auge auf das eigene Vaterland und seine Söhne,
wie wohlthuend und erhebend ist dann der Blick ! Deutsche Männer und
deutsche Jünglinge gehen freudig und mit Siegeszuversicht in den Opfer¬
tod . — Nicht Einer wich vor dem Feinde — nicht Einer von der schö¬
nen , sittlichen Manneszucht, deren Symbol die preußischen Fahnen stets
waren und die jeden unserer deutschen Krieger erfüllt. Unser Volk daheim
aber läßt die Banner und Fahnen nach den Siegen wehen mit stolzer
Freude , aber zugleich mit Ernst und Würde und mit stummem Schmerz
Wenn seine Edelsten fallen, hat es einen zuversichtlichen Trost ! Vergebens
wird dieser heilige Kampf nicht wieder gekämpft werden wie von unseren
Vätern, gegen ein Volk voll Herrschsuckitund Uebermuth , das Deutschland
seine schönsten Gebiete geraubt, es Jahrhunderte lang anmaßlich bedroht
und gefährdet und zu erniedrigen versucht hat . Der Herr , der unsere
Heerschaaren zum Siege führt über Lüge und Unsitte , er wird jetzt gnä¬
diglich fürsorgen, daß unsere edlen Opfer nicht vergeblich fallen. Er wird
unseren königlichen Kriegsherrn im Silberhaare segnen, daß ihm vergönnt
sey , einen dauernden Völkerfrieden herzustellen im Herzen Europas , durch
ein großes, einiges, deutsches Vaterland, als Hort der Gottesfurcht, edler
Sitte und wahrer Freiheit ! Das walte Gott !

Berlin , 21 . Aug. Ueber die famose Mittheilung des französischen
Ministers Palikao , daß das Kürassierregiment Bismarck
vernichtet sey , schreibt die Nqt . - Ztg : „ Es kann weiter nicht auffallen,
daß Graf Palikao dem gesetzgebenden Körper gegenüber alle Mittel der
Ermuthigung aufbietet. Graf Bismarck ist Chef des 1 . Magdeburger
Landwebrregiments Nr. 26 und a la Suite des Magdeburger Kürassier¬
regiments Nr. 7 , dessen Chef Herzog Ernst von Sachsen-Koburg-Gotha
ist. Keines dieser beiden Regimenter hat an den Kämpfen bei Metz und
Mars la Tour Theil genommen. Tie Angabe ist also eine völlig ab¬
surde , hat aber dem gesetzgebenden Körper doch große Freude gemacht u .
wird auch das Pariser Publikum sehr angenehm unterhalten. "

Hannover , 19 . Aug. (Mnh .J . ) Gestern ist endlich der langersehnte
Befehl für die erste Abtheilnng unseres trefflich geschulten Sanitäts -
Hilfskorps hier eingetroffen , sich auf den Kriegsschauplatz zu bege¬
ben , in Folge dessen dasselbe unter Leitung eines Offiziers bereits in der
gestrigen Nacht nach seinem Bestimmungsorte abgereist ist. Die jungen,
kräftigen Leute sind insofern gleichmäßig uniformirt , als sie neben der
weißen Binde mit rothem Kreuz gleichartige Kappen, gleiches Gepäck und
ammtlich hohe Stiefel bis an die Kniee tragen.

Trier, 20 . Aug. (Kobl.Z .) Gestern Morgen ist der Oberpostdirektor Dr.
Roßhirtvonhiernach Nancy abgereist . Es ist ihm der Auftrag geworden ,
die Postverbindungen in den bereits okkupirteu französischen Landestheilen neu
zu organisiren, mit möglichster Zugrundelegung der alten Einrichtungen,
Reglements u . s. w . Das ganze für Elsaß-Lothringen bestimmte Perso¬
nal der Post ist ebenfalls bereits abgereist.

Wesel , 18 . Aug. (Kobl.Z .) Drei Festungskompagni een mit
(ämmtlichenBelagerungsgeschützen und Material gingen heute zum Kriegs-
chauplatze , wahrscheinlich nach Metz , ab ; morgen verlassen uns 1500

Mann Ersatztruppen der Jnfantcrieregimenter Nr. 39, 53 u . 77 . An der
Bewaffnung der Festung wird nach wie vor weiter gearbeitet .

Frankfurt a. M . , 23 . Aug (F .Z .) Der Verein zur Pflege von Verwun¬
deten

_ auf dem Schlachtfelde hat telegraphische Nachrichten von seinem
Delegitten aus der Nähe von Metz erhalten . „ Gräßliches Elend, große
Noth an Allem " , so lautet der Eingang der Botschaft. Dann folgt eine
lange Liste von Gegenständen , welche am dringendsten nothwendig sind .
Der Verein macht heute nach dem Schauplätze der letzten Schlachten be¬
reits die dritte Sendung, wobei 200 vollständige Betten.

Gieße« , 23 . Aug. (F.J .) Gestern Abend ging von hier schon eine
zweite Abtheilung freiwilliger Sanitätsmannschaft , be-'
tehend aus jungen Kaufleuten, Lehrern am Gymnasium und den anderen
schulen, Stduirenden der evangelischen Theologie u . s. w . direkt nach
Metz ab . Eine dritte Abtheilung wird vorbereitet .

Marburg , 21 . Aug. (F.J .) Auch hier hat sich ein aus jungen Me¬
dizinern und andern jungen Leuten bestehendes freiwilliges Sanitäts -
" orps gebildet und ist, mit entsprechender Ausrüstung versehen, vorgestern
Morgen nach dem Kriegsschauplatz abgereist-

München, 21 . Aug . (A.Z .) PrinzOtto hat sich im Laufe des gest¬
rigen Nachmittags von Sr . Maj . dem Könige verabschiedet, und wird
morgen auf den Kriegsschauplatz und zwar zu seinem Regimente (5 .
Chcvauxlegers- Regimcnt) abreisen . — Nachdem zur Herstellung eines ge¬
regelten Postbetriebes in den von den deutschen Truppen besetzten franzö
fischen Gebietstheilen bereits preußische Beamte abgeordnet worden sind ,
wurde von bayerischer Seite zur Mitwirkung in der nämlichen Richtung
der kgl. Postmeister Mogg in Kissingen aufgestellt .

X Dresden , 22. Aug . Das Dresdener Journal veröffentlicht ein Te¬
legramm des Königs von Preußen aus Pont-a-Mousson an denKö-
nig von Sachsen , durch welches König Wilhelm letzteren zu dem Er¬
folge des sächs . Armeekorps in der Schlacht am 18. August beglückwünscht.

X Stuttgart , 22. August. Der König von Preußen hat seiner
Antwort auf die Beglückwünschungsdepesche desKönigs von Württem¬
berg die Wolle beigesügt : „ Die Verluste der letzten Schlacht, wie der vor¬
hergehenden sind so bedeutend , daß die Siegesfreude sehr getrübt wird.
Bis hierher hat Gott geholfen , möge er uns ferner segnen !"

Stuttgart , 23 . Aug. (S .M .) Gestern kamen verschiedene aus wüllt.
Spitälern entlassene Rekonvaleszenten durch, um voll Kampfeslust
wieder zu ihren Regimentern zu eilen.

Desierreich.
Triest, 21 . Aug . (W.B .) Nach eingetroffenen Berichten aus Kal¬

kutta nehmen doll die Sammlungen für die deutschen Verwundeten de»
besten Follgang . Der Zentralausschuß (an dessen Spitze der norddeutsche
Vizekonsul Johann Schröder u . der Telegraphendirektor Louis Schwend-
ler stehen) hat gleich in den ersten Tagen 500 Pf. St . telegraphisch dem
Berliner Zentralausschuß übermittelt und will fortlaufend monatliche Un¬
terstützungen absenden .

Ausland .
Bern , 18. Aug . (Bund.) Die Besatzung von B e lf o rt, etwa 20,000

Mann stark, ist gestern plötzlich nach Ehalons abmarschill . Die Festung
wird nur von Mobilgarden bewacht.

Paris , 21 . Aug. Die Amtszeitung bringt in ihrem amtlichen Theile
den Wortlaut des Gesetzes , durch welches die durch das Gesetz vom
21 . Juli d . I . festgesetzte Anleihesumme von 500 Millionen auf eine
Milliarde erhöht wird . Es ist mitunterzeichnet von den Herren Grandper -
ret , Siegelbewahrer und Justizminister, und P . Magne , Finanzminister.
— Kommt ein Erlaß » dessen Wortlaut folgender : Art. 1 . Der Aus -
-chuß für die Vertheidigung der Pariser Festungswerke zählt zu Mitglie¬
dern : den Divisionsgeneral Trochu , Präsident ; den Marschall Vaillant;
den Admiral Rigault de Genouilly ; den Baron Jerome David, Bauten¬
minister ; den Divisionsgeneral Baron de Chabaud la Tour ; den Divi¬
sionsgeneral Guiod ; den DivisionsgeneraldÄutemarre d 'Erville; den Di¬
visionsgeneral Loumain. Art . 2 . Dem Vellheidigungsausschuß werden un¬
ter der Autorität des Kriegsministers die Befugnisse zuerkannt , welche zur
Ausführung der von ihm gefaßten Beschlüsse erforderlich sind . Art . 3 .
Behufs Ausführung dieser Beschlüsse soll unser Kriegsminister dem Ver-
theidigungsausschuß die Generale, Militänntendanten und Offiziere jeden
Ranges beigeben , die erforderlich seyn werden . Art . 4 . Der Vellheidi-
gungsausschuß soll jeden Tag auf dem Kriegsministeriumzusammentreten.
Er soll sich täglich Betreffs des Standes der Bauarbeiten, der Rüstungen ,
der Munitions- und Lebensmittel-Vorräthe Rechnung ablegen lassen . Art .
5 . Der Ausschuß soll jeden Tag Betreffs seiner Arbeiten dem Kriegsmi¬
nister Bericht erstatten und dieser darüber an den Ministerrath berichten .
Art. 6 . Unser Kriegsministcr ist mit der Ausführung dieses Erlasses be¬
auftragt . (Gegengezeichnet vom Kriegsuiinister Grafen v . Palikao. Datirt
vom 19 . August) . — Dann enthält die Amtszeitung einen Erlaß ,
durch welchen auf den Antrag des Kriegsministers die Errichtung eines
Gardereiterregiments (regiment de marebe de cavalerie de la garde
imperiale) verordnet wird. Dieses Regiment soll gebildet werden mit der
Depvtschwadron jedes der Garde-Karabinier- , Kürassier -, Dragoner - und
Lancier-Regimenter, u. befehligen soll dasselbe ein Oberstleutnant. Sein Ge¬
neralstab soll umfassen : 1 Schwadronschef als Sekondebefehlshaber; 2
Schwadronschefs ; 2 Oberadjutanten ; 1 Offizierzahlmeister ; 2 Aerzte ; 2
Veterinäre, 2 Adjutanten , Unteroffiziere ; 1 Brigadier-Trompeter. Jerome
Napoleon Bonaparte , Schwadronschef im Kaisenndragoner - Regi¬
ment, wird durch Erlaß vom 20 . d . zum Oberstleutnant und Komman -
direnden des neu aufzustellenden Gardereiterregiments ernannt. — Der
Constitutionnel schreibt : „Seit der Schlacht am 16 . d . sind die Nach¬
richten aus dem Hauptquartier wieder selten geworden . Wir können
nur wiederholen, was wir schon des Oestern gesagt : das Fehlen derNach-
richten hat Angesichts der jetzigen Verhältnisse der Kriegsleitung durchaus
nichts Beunruhigendes . Eher denn je darf der Obergeneral nur von vollen¬
deten Thatsachen und nicht von Thatsachen , die noch zu vollenden , reden .

"
— In der gestrigen Sitzung des gesetzgebenden Körpers
brachte Hr. Gambetta zwei Bittschriften ein , darin in Paris einge¬
schriebene Nattonalgardisten darüber Klage führen , daß ihnen keine Waf¬
fen eingchändigt werden . Aehnliche Klagen, bemerktRedner, werden über¬
all in der Hauptstadt laut . Die HH . Picard und Garnier - Pages tra¬
ten mit ähnlichen Beschwerden auf . Hr . Chevreau , Minister des In¬
nern : Der gesetzgebende Körper wird mir gestatten , zu sagen , daß die
Regierung vielleicht Grund hat , sich über diese Klagen , diese Vorwürfe
zu wundern . Am 14. Aug. gab es in Paris 24,000 bewaffnete Natio -
nalgardisten, jetzt sind ihrer 51,000 . Gleich heute werden noch 8000 Ge¬
wehre ausgetheilt; morgen und übermorgen werden deren ebenso viel aus-
getheilt werden . Den 26 . wird Paris 80,000 bewaffnete Bürgerwehrmän¬
ner zählen. (Sehr gut ! sehr gut !) Eine Stimme links : Das ist nicht
genug ! Der Minister erklärt weiter , daß ohne Ausnahme alle Bürger¬
wehrleute Waffen bekommen werden , vor Allen aber den alten „gedien¬
ten " Soldaten unter der Bürgerwehr eine Waffe zukomme.

Paris , 22 . Aug. (B .N .) Eine Korrespondenz des Gaulois meldet, die
Preußen hätten am 16 . To ul bombardirt . Das Ergebniß des Bombar¬
dements kennt man nicht .

Verona , 20 . Aug . (W .D . ) Die beiden an die Tyroler Grenze ab¬
geschickten Bersaglieri-Bataillone sind von dort zurückberufen worden.
Die Militärintendantur hat große Getreide - und Monturlieferungen aus¬
geschrieben. Nach der Militärzeitung sind die Ankäufe von Pferden für
die Armee eingestellt , da der Bedarf vollständig gedeckt ist.

Nom , 21 . Aug. (W .D . ) Die letzten Franzosen haben Civitavecchia
verlassen ; die französische Flagge ward am Fort San Michele abgenom¬
men und mit 21 Kanonenschüssen salutirt. General Kanzler will Rom
halten und trifft Vertheidigungsmaßregeln. Die Soldatenexzesse dauern
wrt und nehmen immer größere Dimensionen an . Ueberaus strenge
Fremdenpolizei. Nichtanzeige wird mit sofortiger Ausweisung bestraft.
Fortwährend Hausdurchsuchungen. Die Jesuiten drängen den Papst zur
Flucht nach Plalta oder unter den Schutz der preußischen Armee .

London, 19. Aug . (Kö .Z .) Von dem B en ed etti '
scheu Vettrags-

cntwurfe erscheint jetzt in London als Sonderbcilagedes Wochenblattes The
Graphic ein photolithoqraphirtes Facsimile .

Volkswirthschaft.
(An die deutschen Fabrikanten und Gewerbtteibenden . K.Z . ) Die französische

Regieruizg hat, gedrängt und unterstützt von dem ftanzösischen Pöbel aller
Stände, eine eben so thörichte , wie barbarische Maßregel gettoffen , indem
sie alle Deutschen aus Frankreich vettrieb , ein Verfahren, welches noch
barbarischer ward durch die Art , wie es ins Werk gesetzt wurde . Fried¬
liche Leute , Geschäftsmänner und Arbeiter, die im Vertrauen auf in allen
zivilisitten Ländern herrschende Gesetze und Gebräuche in Frankreich ihrem
Berufe oblagen , ihre Pflichten erfüllten und theilweise durch langen Auf¬
enthalt mit Land und Leuten in engere Beziehungen getreten waren, wur¬
den plötzlich aus allen ihren Beziehungen herausgeriffen und mußten mit
Zurücklassung ihrer nicht leicht beweglichen Habe , was in den meisten
Fällen einem Verluste derselben gleichkommt, das Land verlassen , glücklich
noch, wenn sic dabei amtlichen Vexationen und pöbelhaften Beleidigungen
und Thätlichkeiten entgingen. Viele derselben sind dadurch aus leidlichen
oder blühenden Zuständen in augenblickliches Elend versetzt . Wir sagen
in augenblickliches Elend, denn wir sind versichett, daß man im Vater¬
lande dasselbe mit Eifer und Eile lindern wird , auch ist, dazu noch mehr
anzufeuern, nicht der Zweck dieser Zeilen : sie sollen auf eine andere
Weise aufmerksam machen , den ttaurigen Folgen dieser ftanzösischen Bar¬
barei abzuhelfen und dieselben sogar in wohlthätige unHuwandeln. Die
Mehrzahl unserer ausgewiesenen Landsleute sind Arbeiter , in Frankreich
geschätzt wegen ihrer Geschicklichkeit und ihres Fleißes und vertraut mit
den verschiedensten Zweigen der ftanzösischen Industrie , welche in vielen
Fällen von unseren Gewerbtreibenden als mustergiltig und häufig mit
Eifersucht bettachtct wird. Ein großer Theil der Produkte der französi¬
schen Industrie und besonders der Kunst-Industrie , auf welche unsere
Fabrikanten so oft mit Neid blicken und mit denen die ihrigen mühsam
konkurriren, ja , die bei uns als unnachahmlich gelten, sind das Werk
deuffcher Arbeiter. Bronze - und Metallgießer, Ziseleure , Modelleure,
Bildhauer und Schnitzer, Stuckarbeiter und Vergolder , Porzellan - und
Glasmaler, Musterzeichner, Maler und Drucker, kurz, Ornamentisten aller
Art sind darunter , Kunstschreinerei , Marqueterie, Maschinen- und Instru¬
menten-, Glas- und Porzellanfabrikation, Leder- und Papeterie-Arbeit,
Weberei, Färberei und Druckerei ist unter ihnen vertreten , kurz Alles, wa-



rät sich bte frLttzösische ^Jnduftrie Auszeichnung und allgenteine Anerken- ^Also siisch auf , und möge uns der Krieg , den unsere Nachbarn freventlich
nung erworben hat , und in allen diesen Fächern sind die deutschen Ar - heraufbeschworenhaben, auch auf diesem friedlichenGebiete Triumphe bringen !
beiter , welche Frankreich jetzt von sich stößt, musterhaft und meisterhaft ; Verschiedenes .
gewesen ; wie hätten sie sonst im fremden Lande einen so vortheilhaften ; □ Karlsruhe , 24 . Aug . An Verwundeten u . Krwarken. • - • ‘ ■ ' ' "

war am 22 . d . Abgang 94, Zugang 1 verw . u. 3 kranke Sold., Verbleib

! gest. an den Wunden
>Nicderbronn , 25 .

Boden für ihre Thätigkcit gefunden ? Nun denn, deutsche Fabrikanten
und Gewerbtreibende, hier bietet sich eine Gelegenheit, Eure Arbeitskräfte
auf eine Weise zu vermehren und zu vervollständigen , die Ihr manchmal
gewiß schon gewünscht habt. Ihr braucht nicht nach Frankreich zn reisen,
um mühevoll den Franzosen ihre Methoden und Verfahren abznlauschen,
Ihr braucht nicht dort nach geschickten und geübten Werkleuten umzu¬
schauen ; die Franzosen sind so gütig, sich selbst zu berauben, und schicken
Euch ihre Arbeiter, die mit ihrein Gewerbebetriebe auss Innigste vertraut
sind , und zwar von den besten ! Sie wollen sie nicht mehr , also nehmt
Ihr sie auf in Eure Anstalten und Werkstätten, benutzt die Kenntnisse
und Geschicklichkeit , die sie mitbringen

491 Verw . (9 Off. , 482
( 11 Off. , 675 Sold.)
Häusern 5 Offiziere , 31

>old .) u . 195 Kranke (2 Off . , 193 Sold.), zus. 686
Hiervon befinden sich in Gasthöfcn und Privat-
Soldaten.

Drahrberiehr .
XX Paris , 24. Aug . (Gesetzgebender Körper. ) Der Minister des

Innern erklärt , die Negierung sey ohne neue Nachrichten vom Kriegs¬
schauplatz . Thiers erklärt, die Kommission habe den Antrag K erat ry

's,
so wie jenen , dreiMitglieder zu wählen , verworfen . Ein neuer Vorschlag,

ersetzt durch sie, was Euch bisher - der im letzten Augenblick gemacht worden, werde morgen geprüft werden,
efehlt hat, und Ihr werdet den Franzosen mit ihren eigenen MittelniGambetta verlangt Aufhören des Stillschweigenssystems . Man müffe

Konkurrenz machen . Den deutschen Arbeitern aber , welche sie brutal ver-
trieben haben, werdet Ihr auf diese Weise die schuldiges Bruderhilfe bester
leisten, als durch mildthätige Spenden und Unterstützungen. Die Fran-

des Stillschweigenssystems . Man
- den Ernst der Lage kennen , damit man an die Bertheidigung denken könne

(Tumult ) . — Das Kriegsgericht füllte in der B i l l e t t e r Geschichte 3
neue Todesurtheile . — Die Regierung verbreitet , daß die Ver -

zosen haben unsere fleißigen Friedensarbciter, die den Wohlstand ihres th eidigun gsmaßregeln von Paris lebhaft betrieben werden. Die frei -
LandeS vermehrten, vertrieben und uns zugeschickt : nehmen wir sie mit liegenden Festen seyen angefüllt mit Artillerie , die Truppen mit Schieß¬
offenen Armen und mit Dank auf ; wir haben ihnen dafür fleißige Kriegs- ! bedarf versehen und die Verproviantirung von Paris mit Lebensmitteln
arbeiter geschickt, die ihre Arbeit eben so gut verstehen. Freuen wir uns ; und Schießbedarf beträchtlich . Alles sey zu kräftiger Bertheidigung vorbe-
des Tausches, jenen werden dieses Tausches halber bald die Augen über- j rettet, wenn solche nöthig . Die Nationalgarde werde gänzlich bewaffnet,
gehen . Und Ihr deutschen Arbeiter, die Ihr gezwungener Weise zu uns j sey von Vaterlandsliebe erfüllt und übe sich täglich ,
zurückkehrt, schüttelt den Staub von Euren Füßen und wieder rüstig ans
Werk, jetzt auf heimischem Boden und für heimischenWohlstand , und be
dauert nicht, was Ihr auf fremdem Boden und unter fremdem Volke
verloren und verlassen habt : am besten lebt cs sich doch im eigenen
Lande und unter den eigenen Landesgenossen ! Leicht ist es , das , waS wir
vorstehend angeregt haben, auszuführen . Zur Vermittlung der Nachfrage
und des Angebots giebt es tausendfache Wege ; die Kommunikationen
sind leicht, und nöthigenfalls wird es ja an Unterstützungen nicht fehlen.

Redaktenr: C. M o <t ! p t.
Verlustliste der großh. bad . Felddivision bis zum 19. d . M . *)
(g . bedeutet getödtet, schw . v . schwer verwundet, l. v . leicht verwundet,

gestorben, vm. vermißt .) Rekognoszi
Juli 1870^ Vom 3 . Dragoner-

Winsloe , Albert , aus Jnvoreß (Schottland ) , Tekondeleutna!
(Schuß durch die Brust ) . Wittmann , Friedrich, Gefreiter ,
bettshausen , A. Moshach , vm . Patrouillengefecht bei Met
( Lauterburg), 4 . Aug . ; Freistett, Leopold v . , Prem.-Leutn. vom Z \
Regiment 2 . Esk . aus Karlsruhe , l. v . Patrouillengcfecht bei N -
Hausen (Seltz) . 6 . Inf .-Reg . 3. Bat. 12 . Komp. : Lehr,

'
s
"

Sek.-Leut. , aus Heidelberg, g . ( Schuß durch die Brust). Kayser,Gefreiter , von Häusern, A. St . Blasien , g . Vortruppengefecht bei L5 . Aug . ( 1>) Leib-Gren .-Reg . , 7. und 8 . Komp . : Schnabel , M
Unteroffizier (Freiwilliger ) , aus Karlsruhe , l. v . Neidhardt, Euseb ?

"*
nadier aus Friedingen , A. Radolfzell , l . v . Trüby , Nich . , Grenad
Minseln, A . Schopfheim , schw. v. 3. Drag .-Reg . : Pfefferle , Beff^Drag. , aus Oberwinden , A . Schönau, schw . v . und gest . auf dem ;,port . Bäuerlein, Jakob, Drag. , aus Bötigheim , A . Buchen , l. v . ^in Hagenau , 7 . Aug . Riehl , Karl , Drag. , vom ( 1 . ) Leib-Drag,von Schriesheim , A . Ladenburg, schw. v . Rekognoszirung bei Hn a u , 7 . Aug . : Schulz, Christian, Drag, vom 2 . Drag.-Ren ,
Oberschaffhausen, A . Emmendingen , l . v . Gefecht an der Rhon^
Brücke bei Jllkirch , 16. Aug . 3 . Inf . -Reg . 8 . Komp . Weber , _
thäus , Musketier , von Steinegg , A . Pforzheim , l. v . Zipprian

'
zMusket . , von Weiler , A . TinSheim, l. v . Huber, Jak. , MuSkci

Mörsch, A . Ettlingen , vermißt (nach Privatnachrichten gefangen). F- Eaarb
bei Königs Hosen , 19 . Ang. 2 . Grenad. -Regiment , König ^
Preußen : Merkel, Adolph, Grenad . , von Ladenbnrg , A . Mannheim,/ » Kam
Mohr, Karl, Grenad . , von Kornsheim A. Tauberbischofsheim, l. { '

*) Wenn die Liste über die Verluste nuferer Felddivision , welche Gott sey
Dank ! bis jetzt noch nicht bedeutend sind , c:was verspätet erscheint , so bemer -
ken wir dazu , daß die Angehörigen der Bclroflencii über deren Schicksal je¬
weilig sofort von der großh . Kriegsverwaltung in Kenntniß gesetzt werden .

n dort 1
wm

Geboren . t >"äherui
8 UNMlKarlsruhe, 16 . Aug . Katharina Augusta , B . Karl Jul . Kaufmann , Keed Kram

Christian , V. Christ . Holzer, Schuhmacher . — 17. Aug. Heinrich -
Ba

5699 .1 Zum Besten der im Kriege Verwundeten.
5548 . — 10 So eben erschien :

.Todesanzeige . Gottd°m All¬
mächtigen hat es gefallen , heute -

von Berthow Aurrstnch .8 Jahren 8 Monaten nach zweitägiger, «
Krankheit von Vieser Welt abzurufcn .

Hievon setzen wir alle Verwandten uudj
I .

Bekannten mit der Bitte um stille Theil -
nahme in Kenntniß .

Kenzingen , den 8t . August 1870 .
Die ticfbctrübten Eltern :

Karl Maler , Bezirksförster .
Emilie Maler , geb . Hansult .

Zum Degen der im Kriege^
Verwundeten.

5549 .— 10 So eben erschien :

Gm Wort

Gas will der Franzos? und Was will der!
Deutsche ? !

n. Zum Zusammenschluß der deutschen Stämme.
Preis 2 kr . , 25 Stück 36 kr. , 50 Stück 1 fl.

Macklotsche Buchhandlg . in Karlsruhe .

liefert

Heinrich Schmidk, Mechaniker; Karl Friedrich . B . Nord. Dictsch/Sk»Maria Anna Angelika, B . Herm . Obkirchcr, Präsident des Just. -Miiistl
iflttn, an

. ,d Muni

ch lang
das Manrib ie aHe l

mer Jourkral befo jjjjj
das Kontyr d. Bl . ^ daß t

Henpreffe » ,
Fateiit ,

und sendet aus Wunsch Prospekt zu die
Perm . MaschineN -Ausstellimg

von

5641 .3 .
"?

Marschkarte nach Paris.
zur

Demuth und Zuversicht .
Zwei Reden ,

gehalten nach dem Ausbruche des Krieges
am 24 und 31 . Juli 1870

in der Schlotzkirche zu Karlsruhe
von

Albert SSeSbing ,
HofdiakonuS .

Preis 6 kr. , nach Belieben mehr .

Absatz 40,096 Exemplare
Irinnen drei Wochen

von der antzerordcntlich reichhaltigen und dennoch klar und leicht lcser -^
lich gestochenen

Ritter '
schcn Karte der Rheinlands

ausgedehnt von
Ulnr bis Paris , Basel bis Koblenz ,

unter besonderer Berücksichtigung der
Eisenbahnen, Straßen und Gebirgszüge.

Würzburg 1870 . Stahel ' s Kunstverlag . Preis 36 kr.

i Winterschaswaidev erpach-
IlllNa 56,3 .2 2 Grötzingen . Wir vcr-
iillillz » pachten die Gemeinde -Winter
schafwaide dahier bis

Montag , den 29 . August d . J .,
Morgens 10 Uhr ,

im Rathhause dahier , auf weitere zwei
Jahre , wozu die Lusttragcndcn einladet

Grötzingen , den 18 . August 1870 .
Der Gemeinderath .

Ehr . Wagner , Bürgermeister .
Jordan .

wrrer dt
in Nürnberg .

Cie .

Mackletsche Bucbhandlg.
ttt Karlsruhe keine übersichtlichere , empsehlenswcrthere Karte , als obige , wofür schon der kolvs-

_ sale Absatz spricht .

Hauövcrkauf . J^ ernächste .? L
von Karlsruhe , an einer Eisenbahnstation
gelegen , ist ein zweistöckiges , massiv ge¬
bautes Haus mit großen Räumlichkeiten u .
gewölbten Kellern neb stOekonomiegeb äudc
und Garten billig und unter günstigenund

Nachd - m der Krieg in das Herz des Feindeslandes getragen , gibt cs Wohl Bedingungen zu verkaufen . Näheres zu
erfragen Kaserne strotze Nr 5 . l . S <°ck.

Zu beziehen durch alle Buch - und Kunsthandlungen . 5703 . 1

Der noch vorhandene Vorrath von Kar¬
toffeln wird von heute an zu 30 kr . da »
Simri , ferner einige IM Laibe hier ge¬
backenes Brod zu 12 kr. der 3pfündige
Laib an weniger bemitt . lre hiesige Ein -
wobner abgegeben .

Die Empfangnahme geschieht im Neu¬
bau der höheren Töchterschule , Kreuzstr , 15.

Karlsruhe , den 24 . August 1870 .
Der Gcmcinderath .

! Wein zu verkaufen.
Karlsruhe . Aus einem Herrschaftskeller

iwcrdcn noch ungefähr 40 bis 50 Ohm
reingchaltene , dickroche 1868er Burgun -

„ brr Weine — 1 . Qualität — unter der
Englische Lebens - und Renten - Berflcherungs - GeseNs chast H ° » d billigst verkauft. Näheres ist zu

99 resl

Grasversteigerung.
5675 .2 .2 Nr . 1597 . Der diesjährige

Gras erwachs unseres Bezirks wird loos¬
weise öffentlich versteigert , wie folgt :

I ) Bon ungefähr 330 Morgen des
KammergutS Gottesaue
Montag , den 29 . August d . I .,

Morgens 8 Uhr,
im Augarten bei Karlsruhe und zwar '

m London .
Male für Westdeutschland , Fritdrichstraße 36 in Mannheim

(Etgeuthum der Gesellschaft ) .
Dcckmrgskapital (Aktiva) der Gesellschaft an» 30 . Juni 1369 :

30 Millionen Franken.
Jährliche Einnahme an Prämien Fs . 8,393,168 . 30 C . )

„ „ an Zinsen aus ,-Fs . 9,453,387 . 70
den angelegten Kapitalien . . . . Fs . 1,060,219 . 40 C . 1

Seit dem Jahre 1848 hat die Gesellschaft für Sterb¬
fälle und verfallene Policen bezahlt : . Fs . 24,618,388 . 50

Während dem letzten Geschäftsjahr hat dieselbe neue
Anträge erhallen für die Summe von . Fs . 41,894,575 —

Näheres bei den Herren Agenten .

erfragen im
Nr . 5650 .2,2

Kontor dies . Blattes unter

Zu verpachten . 3n
*«ttrn*«*

einer belebten
Statt des Kinzigthalcs ist ein,im besten

/Betrieb befindlicher Gasthof mit Gärten ,
sWiesen rc . an einen jungen tüchtigen

C . Wirlh , der einiges Bermögen besitzt , so-
igleich zu verpachten . Näheres durch das
Kontor d . Bl . unter Nr . 5697 .2.1s i Z Bcttwacdstuch ,

C . ! Z Cautchuck ,
^ 2 Ledertucd ,

Für Abschluß von Versicherungsverträgen empfiehlt sich Fric - wollene Bettdecken
dkich Aal , HaUlt ^ l' ent für KarlSruKe UNd Umaeqend, !für Lazarcth - rc . rc . billigst bei

BormsttagS
^

die
"

Wiesen
"
von ? AbtszipfeGÄällldhvrnstrllße Nr . . 1 .

' '
S8 - 14 & BerbllngrCP ,

Böderich und Jammerthal , Nachmittags - -- :- - -— - | Fricdrichsplatz Nr . 2 in Karlsruhe .
die übrigen . An die dentschen Hilssitrcwe für verff Für »azarethc

wundete vnd kranke Soldaten.
. . . ..

5660 .2 .2 Zu bayer . Pfalz , liegen feit dem 7 .

2) Bon uiigcf . 3M Morgen des Kam -
nrergnts Rüppurr , von ungef . 7 Mor¬
gen Hägenichbrnchwicscn , Gemarkung
Ettlingen ,
Dienstkg , den 30 . Augustd. I . ,

im Rathhause zu Rüpvurr .
^ '

1180 Ö £ 10 ) 11110CtC lllll ) klllllkt Soldaten in den daselbst freiwillig
3) © on ungef . 77 Morgen , Haard - ierrichteten KriegSlazarethcn , Die Verwundeten wurden durch das hiesige Hilfs¬bruchwiesen « Gemarkung Ettlingen , !korps vom Schiachtsclde bei Saarbrücken - Spichcren aufgehoben . Etwa 60 Leicht-von ungef . 10 Morgen Brühlwtese » Gc - verwundete wurden bereits evacuirt , aber die leeren Belten haben sich mit Kran -,n .- rkung . Sulzvach , von ungei . ü Morgen ken und Marodeuren der hier durchziehenden zahllosen Truppen wieder gefüllt .

empfehle solid gearbeite Saffian - Leder
sPantoffein zum Preise von 14 fl . 24 kr .
wer Dutzend Paar .

ES . Koclitz , Langestraße Nr . 175
RügUst,5711 .2. 1 in Karlsruhe .

Fiichwcicrwicse , Gemarkung Malsch ,
rNittwoch , den 7 . Sept . d . I .,

öiachmittags 2 Uhr,
im grünen Baum zu Bruchhausen .
Großh . Domäncnverwaltung Karlsruhe .

Wirth sch aftsv erpachtung.
5706 .2 . 1 Nr . 337 . GrünwctterSbach .

Die Realwirihtchaft zum grünen Baum
dabier mit Wirths - und Nebenzimmer
u . Küche im untern , uns zwei Zimmern ,
mit Küche im obcrn Stock , nebst zwei
Kellern , Speicher , zwei Scheuern , zwei
Ställen , Holzfchopven mit drei Schwein¬
ställen und Gemüsegarten , und außer¬
dem mehrere Faß - und Wirtbschaftsge -
räthschaftcn dazu gehörend , wird am
Donnerstag , den 1 . Sepl . d . J . ,

Nachmittags 1 Uhr,
auf dem Rathbause dahier für weitere
6 Jahre wieder verpachtet , wozu Lust -

So find unsere Lazacethe voll , unsere Borräthe aber erschöpft und unsere Kasseleer ; unsere Stadt bei weit überwiegender Arbciterbevölkerung an sich arm , bei
theilweisem Stillstände der Fabriken und abgeschnittciicr Zufuhr durch Einquar¬
tierung und Durchmärsche übermäßig beschwert und ausgelogen , ist nicht im
Stande , ferner diePflcgcmittel für so viele Verwundete u . Kranke aufzubrtngen .

Wir müssen um Unterstützung bitten und wenden uns an alle Hilfs¬vereine im deuischrn Baterlande» Alle Gaben sind willkommen , besondersaber Geld « Lebensmititi ( Suppenfrüchte , Fleisch , Butter , Eier . Mehl , Obst ,trockene Gemüse , Kaffee , Zucker ) , Erquickungen ( Wein , Bier , Cigarren , Frucht - !
safte ) , Hemden und Betttücher , Compreffen , so wie Bequemlichkeiten ua - !
meutlich für Schwerverwundctc . Preußen und Franzosen liegen hier , helfet 6ei =: 5614 .3.3 Maschinchcn zum leichten undden ! Gott vergelte allen Gebern ! Gott segne das Vaterland ! ffesw» Aufwickeln der Binden , Preis I st .

12 kr. Wicdcrvcrkäufern Rabatt , empfiehlt

Für

Lazarethe
5698 .3 .1 Spritzen von Zinn

in 12 verschiedenen Größen ,
Bettvfannen u . s. w . empfiehlt

H . Heidenreich ,
Zinngietzer , Waldstraße 17

in Karlsruhe .

Für Vcmmdete.
X §, Fries Sohn,

St. Jngbett, 14 . August 1870 .
Das Hilfskomite

für verwundete und kranke Soldaten .
Bruch . Polizeianwalt . Chandon , Bürgermeister . ^_Su » , D - k- n .

f i $
an ' 'w “ c ' ec '

p # oi «nmlMartBlOTMuii g

Schifferstraße 56,
Frankfurt a . M.

. . , , Für Lazarethe
farbiger und tvertzer Wolldecken und Reis

Ludwig Nefpinger
in Kasel , 5534 .4.3

Aeschenvorstadt Nr . 22,
empfiehlt ihr wohlversehcnes Lager von

mit Zeugnissen ihres GemeinderathS über
Leumund und Vermögen sich auszuwei -
scn und Bürgschaft zu stellen haben . ,5» sehr billigen festen Preisen .

Grllnwettersbach , den 20 . August 1870 .
Bürgermeisteramt .

Renschler . 5710 .2 .1 Lit .
JT . M . May ,

K. 4 Xr . ’S in mmuiheini .

KeLlrrergefttch .

Biberach bei Ulm
5707 .2 . 1 Zur Saat empfehle ich den

beliebten
Jllerthaler Roggen und

Fustacher Besen
(rothcn Dinkel )

Zapswirthschast , ein- V -r-, DoppelschneKprefie,wird zu pachten gesucht . Schriftliche eine gebrauchte , ist zu verkaufen . Karlsruhe . Ein junger solider Mensch in reiner Maare und billigst .. lnträge nimmt entgegen das Kontor d . RLYereS im Kontor d . Bl . unter kann sogleich cintreten . Zu erfragen im Den 23 . August 1470 ." 1- unter Nr . 5528 . 3.3 _ Nr . 5612 . 6 . 3
_ _ Kontor d. Bl . unter Nr . 5696 . 1 F . Wist hak , zum Wasen .

DKS~
E» r „5581 .3.2 Nach vielen vergeblichen
Forschungen ist Jemand auf seinen

! Ne -sen in Indien durch eine Fügung
! der Vorsehung in den Besitz eines
^schon in fchr vielen Fällen mit
^Erfolg angewandten spezifischen’ Heilmittels gegen die Epilcpfie

( Fallsucht, eptlept. Krämpfe) ge -
! laugt . Die Heilung des Patienten
i wird bei vorschriftsmäßigem , überall
>leicht ausführbaren Gebrauche dieses
, Mittels sicher erzielt , und wird für
, den Erfolg garantirt .
^ Franko - Auftrage , worin das Alter
\ des Patienten und die Dauer der
Krankheit angegeben , beliebe man
oerschlossen sub Prof . X. Nr . 9 an
die Herren Haasenstcin & Böglerin Hamburg zur gef. Weiterbeför¬
derung cinzuscuden .

Für
- r Festlltl

Molche Op

jberfeiiig
Karlsruhe . In einer Hauprst ^ -tz.

badischen Oberlandes ist eine klcims ' jO
ingerichtetc Bierbrauerei an der fn, ^

emen jungen
brauer .

testen Lage der Stadt mit guter Ä orf Grä
schuft zu verkaufen . Preis und B« vertreibt ,
gungen sind äußerst günstig , so daß Endetein nicht viel bemittelter fleißiger N "Mllnocl
es übernehmen könnte . Gefällige Fi , ß" fort )(
Offerten beliebe man cinzusenveNA , A eine
Kontor d. Bl . unter Nr . 5708 .3 .1 nnjofen

Börsen und Märkte, pche geg
Ae «. (Ess.-f «r, den

's , 2351 ! . Sta . .
330 -/4 , 331 bez . 1860r Loose 73 bcz,i

Frankfurt a . M -, 22 .
Kredit . 234 ^ . 8350 ,

forttmi
bez . u . » . @aItj . ‘224 1,o G . Elifab . üt - Aus !

j6e £. u . G . Span . 26 G . Fest . Stil ^ ,Kn 87 ,
b

Offene Stelle .
ger Mann , welcher der doppelten Buch¬
haltung u . Korrespondenz völlig mächtig ,
sindct in einem Fabrikationsgeschätte im
badischen Schwarzwalde eine Stelle .

Offerte » , welchen Zeugnisse beizufü¬
gen sind , besorgt das Kontor d . Bl . unter
Nr . 5693 . 1

! — Brüsseler Loose von 1867 . Ziff
!am 16 . Aug . Nr . 132209 : 2? ,0t» . wk auf
Mr . 188868 : 2000 Fr, , Nr 869 , ÜI fere tobt
je 1000 Fr ., Nr . 12245 . 83709 je 500, L mf u ,
Nr . 88970 , 1J0764 , 118937 , 131051
250 Fr . h°n Brv
- —- — i Festunl» nrszeüel . Frankkurt °. k3 » Mrie >

Kommisstellegesüch .

Staatspqriere n. Anlehensl. iPao ,

5709 . 1 Ein junger Mann , welcher mil
der Kolonialwaarenbranche , Buchführung
und Korrespondenz völlig vertraut ist,
sucht zum baldigen Eintritt eine Stelle ,
Beste Referenzen stehen bei Seite

Nähere Auskunft crtheilt Herr C . F .
Hofmann in Karlsruhe.

Preußen : 5<>/o Obligat,
* m • *

Laos« ; 8<|j Pro ».
Bayern : 6®/o Obligat . . . .

, 4-7s«/o . jährl. 2.
„ ditto Z.
„ «»/» Ablös .-R. . .

Ich, bayer. Prämicii-Knieben .
«n«bach -Gnnzcnhmiftner- kos .
DLriteruderg! Obligat .

, <toJo „
, «VaOfo .

Baden : So/« Obligat . . . .
m 4' !a°/o ff - - -
. «°io , - - -

Stellegesuch.
Karlsruhe . Ein im Post - , Eisenbahn -

und Telegraphendienst tüchtiger Gehilfe
sucht eine Stelle . Eintritt könnte sogleich
geschehen.

Näheres im Kontor d . Bl . unter Nr .
5702 . 1

Kommisgefuch .
5692 .2 . 1 Ein angehender Kommis wird

zum sofortigen Eintritt gesucht . Offer¬
ten nimmt entgegen Franz Meter tu
Offenburg . ,

Kommisgesuch. fu| e
7lä 1

w?r1
tigen Eintritt in mein Fabrikgeschäft ei¬
nen angehenden soliden Kommis , der mil
der Tabaksbranche und der doppelten
Buchhaltung vertraut ist. Nur Solche , die
gute Zeugnisse aufzuweisen haben , wol¬
len sich melden .

Wersaucrhof bei Heidelberg , den 22 .
August 1870 .

_ G. 8 . Rihhanpt .
(Kolülfp , -in , der gut rafirt , finde !
lZ1i . l) tijO , sogleich eine Stelle bei

Wundarzt Koch , Rothebühlstr . 13
5701 . 1 in Stuttgart .

Verdient Berücksichtigung .
Karlsruhe . Ein verheirathetcr badischer

Lehrer , welcher seit 1864 in Paris in den
besten Familien als solcher thätig war ,
vollkommen französisch u . englisch spricht
und nun aus Frankreich ausgcwiesen ,
wünscht in Karlsruhe oder einem an¬
dern Orte deS Landes Unterricht in der
französischen und englischen Sprache zu
ertheilen . Preise mäßig ; Methode prak - _
tisch. Auskunft crtheilt da » Kontor d . Bl '^ -
un - » * _ 3ÄÄ

Mechaniker.

iOju bad. Präuiien -Änlchea .
doofe : »5 fl. v . »845 . .

Großh. Heff. Loose : So fl. .
„ . . »5 fl. .

Sarheff. tzoofe: 40 Thlr. . .
Nassau r 4>hsso Obligat. . .

Loose : SS fl. .
Meininger 7 fl. Soofe . . .
prallllsoiw. 20 Thlr . Loose .
Orstr. S 's«Anh. StaatSfch. i-E .

. »°i° . . i. M
rr n " tf ff
. 5»/« llng. Bf . » llI. i. S .
Loofe : »so fl. o - iss » . .

, 350 fl. 40/o 0. 1854
, 500 fl. 50/« 8. 1860
„ 10« fl Von 1884 . .
„ 180 fl. Pr .-L. s. l8S »

MßlanL ! 50/0Od>. in s. * 1» ft
krlaien : Obflgat. . .
Italien r «o/oObb.d-Lab -Meg.
Schweden

"
den : 4*50/0 Obligat

Pfanbbr.

fc */4
88 *,4

75
Si ’-k
*23,8

101 ",
573 .

59 *;,
n
39 *;,

17

107 *4
144

Schweiz: 4>/,o/o Bidgeu . Obl .
„

■ 4</?o,!o ®em , ©t. Obl.
Lmerika !Sfl,St . l8«lro . i8«l

„ so/. St . 488710 . 188g
. kÄ-Et - 188*10 . 1885

Litis » »c.
Krankf. Bm-lalt. <4 500 fl: So/0
Därmst. Bank. I.a .lI,S .iäf >ofl .
Otftr . SlanS.a . @t in fl. f.W. i
Cent Kredit -Akt. östr. SB„ . j
t ‘M‘t bahr. Ostbahn 800 fL . ;
4*/,>>/« Pfalz-Map-Baout 500fl. ^
40«Ludw ..Bexbach . Lifsnbahn -
yeff. Ludwlgsbabn »50 fl. 40/, j
jo/« östr . S ' .-Effenb.-A. 500 Fr . >
za/« östr. 2iid.-8omb . Et .T .A . ^
5ü/«t. r. Wf.-Eifeab.-fl. 200 fl. !
öo/0 fliud . Lisenb . *. Em . »00 kl.
>o/«Kranz-Jof.-P .Odb steuerfr . -
:»/« Hefi : L»dwiaSb ^ Pr .f.Thrr . !
iefoBöhm. We« . Pr . in ©«6 . ;
w/, « Is.BahuPr . Obl: inSLb . '
>»/,, ditto neueste Emiff. . !
>0/0Franz-Jofeph -P .-O .fleuerf . !
w/gKronpr.-8iudoll-stisenb.-P . i
5°/, Lemd .- flzern . L.-P . v. 87>h, j
sd/a „ Jassy » c . fiSS/, ,

ar. Ostb .-Pr . t.E .strir,- \ l!t -
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5644 .3 .2 Tüchtig - Gehilfen finden bau - Amsterdam : ( iw fl.) k. S ,
ernde Beschäftigung auf Telegraphen - Lbu -g? ftAApparate bei London : (10 Lst.) t. E - .L. E. Schwer» , Mechaniker Pari » ! (»0« Fr.) k. S . .in Karlsruhe . Mm : (100 fl.) k. ©. . ,

Ban!-DiS !onto

Offene Stellen

1003,4
- , »

»187«
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“ rke schliej
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Druck und Verlag von L . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .

© » ldk urse ; Pnkassmsch. r I fl. 44* ~ 4S Ilurbenai !
Friedrichsd'»» . . . . 99 . 57 - 59 ,,

‘oeD DU
für Kommis und Ladenmädchen — Auf . WL ?- « ,,,7 '

« « 1.
" ^^ Dr

Wärterinnen — Buffet - u . Gesellschafts - 10 *• ’ ®H » - 34 ' Zwtscdamen - c . besetzt und besorgt 5618 .3 .2 w Srankm ©E .
'

.
'

S fl. »4- r« S«e. ftß ,' ^ - - - 54 * 6ei
°

b (
0 ll Diepf

<mte D
«ten 0t

damen : c . besetzt und besorgt «618.3 .2 ^ grankm ©ÜIS» . . 9 fl. 24- 78
Andreas Bauch , Köln a. R . S L°^ '

. : :
Bitte warnend vor Namcnsoerwechselung . Dollars in ib»Id . . . s fl. S4 —: 0
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